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Gemeinde Gr.-Andelfiinsen
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18:

14.

1. Taxen zu Handen der Gemeinde:

. Bürgerrechtserteilungen

Wohnbewilligung

Bewilligung für öffentliche Schaustellangen zu’Eiwerbs-

zwecken

Bewilligungen zur Gehäuse der Polen

2. Taxen zu Handen des Gemeinderates:

. Heimatscheine,inkl. Beglaubigungskosten des Statthalteramtes

und der Staatskanzlei (ohne Zustellungsporto)

Schriftenempfangscheine.. i

Nachsendung nicht abgeholter AusWeisschritlen.

Passempfehlungsscheine und Leumundszeugnisse

Kleinere Zeugnisse, Steuerausweise

Ausschreibung eines an oder Wirtschafts-

patentgesuches

Ausfertigung v. Efscheidungen in Pehzeilbertreniigs:
fällen

Ausstellung und Ntenieng des Bald

Freiw. Versteigerung von Liegenschaften oder Fahrhabe:

Entschädigung für jede mitwirkende Person.

Bezug des Erlöses bei Fahrhabeganten: Bis auf Fr. 500.—

11/2 °/, über Fr. 500.— 1°). Minimum

Abnahme von Inventaren und Vogtrechnungen: Bis auf

Fr. 5000 gebührenfrei, über Fr. 5000 für je Fr. 1000 .

Schreibgebührfür hand-od. maschinengeschriebene Folioseiten

Beglaubigung von Unterschriften, für jede

Beglaubigung von Abschriften

Groß-Andelfingen, den 18. Februar 1923.

  

Franken

9. —

1. — bis 9.—

| Nach Beschluss
d. Gemeinderates

2.9.

2.— bis S. -—

/eTagB.-, 1Tagl2.-

5.

—.50

-,50

1.—

1. — bis 9. —

Im Namen des Gemeinderates,
Der Präsident: Dr. Breiter.

Der Schreiber: J. Graf.
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7: REHEE Be

_ —Ör.-Andelfingen. Die hiefige Gemeinde hatte Diejer
Tage.eine wichtige Entjcheidung zu treffen. Befanntlid)ift |
das SchloßAndelfingen jeit dem Hinjchiede jeiner Beligerin
verwailt und hat ich bis zur Stunde fein Käufer dafür ge-

funden. Seitens der Liquidatoren der Schloßliegenichaft,
die mit. 172,600 Sr. afjfeuriert ift, und zu weldernoch
einige Grundftüde im Werte von ca. 10,000 Tr. gehören,

PL

     

   

     
        

      

  

meindeverfammlung vom 10. Dftober in Gr.-Andelfingen
"hat mit ihrer Erledigung der Schloßangelegenheit wohl
weite Kreife im Bezirk Andelfingen und außerhalb des-
felben enttäufcht. Zugegeben, daß der Erwerb der Schloß-
‚befigung nicht.einem abfoluten Bedürfnis der Gegenwart
'entiprad), augedeben aud, daß eine Rentabilität zur Zeit,
'wenigjtens nicht einwandfrei nachgewiejen werden fonnte, fe

‚Jo wenig wie übrigens aud) das Schredigefpenit ber angeb- Iag.der Gemeinde ein Angebotauf, nach welchem der. ganze
lich enormenjährlichen Unterhaltungstoften,jpbejtand dod) Schloßbefit; zum Preife von 100,000 Sr.zu erwerben'mwäre.

die Hoffnung, daß die Einwohnericaft vonGr.-Andelfin- Der-Gemeinderat lud nunauf Mittwoch den 10. Ditober|
„gen joviel Jbealismus aufbringen werde, umtroßzum Teil die Stimmberegtigten zu einer orientierenden Verjamm-

| vielleicht berechtigter finanzieller Bedenken fi) in den Be- Ifüng ein, um aus dem Schoße derjelben die Anfichten über
einen event. Kauf zu vernehmen. Bereits war jeitenseini-fig des Schloßgutes mit feinen herrlichen PParfanlagen, |e

des Wahrzeichens unjerer Gegend, zu bringen. __ !ger Mitglieder des Gemeinderates eine auftlärende Schrift
Daß mit dem Verzicht auif diefe Liegenjchaft eine wohl \inder Gemeinde verbreitet worden, die fich mit derkünf-

niemals wiebderfehrerde Gelegenheit verpaßt wurde, den |figen Verwendung des Schloffes befaßte und nachwelcher|

Bezirtshauptort, defjen privilegierte Stellung nad) Außen | |dasjelbe für die Zwede der Bezirksverwaltung eingerichtet
doch bei andern Gelegenheiten jo gerne ins Teld geführt |merben jollte, während der jhöne Bart dem Rublitumge“

wird, in den Befig eines Diefer Stellung würdigen Beöffnet worden wäre. Dieje Flugichrift hatte alsdann ein
yirtsgebäudes zubringen, fteht außer Zweifel, Die Ab-| zweites Projeft auf den Plan gerufen, welches das erftere,

ftimmung in der Gemeindeverfammlungvom 10. Oftober; in manchen PBuntten ergänzte, das Ganze in nod)etwas

teilt dem Meitblid und dem fortichrittlihen Sinn der An |günftigerem Lichte erfheinen Tieß und die Gemeinde nicht
|Beffinger ein jehfechtes Beuanis aus, Drinnen ne bei, 'allzuftart belaftet hätte, bejonders da aud) nod)ein Staats-,

\ Feder Gelegenheit verfichert wird, der Andelfinger jei fort-| 'peitrag von 5—10,000 Tr. in Ausficht ftand. An der mı

ehrittfich gefinnt, Nebenbei bemerkt, befißt 448. der De-| ftattgehabten ‚Gemeindengrjammiung, ‚hielt Der Gemeind

irtshauptort heute nod) feine öffentlicheBadegelegenheit, N EEEu

eine Einwohner begnügen fich jeit Jahrhunderten mit dem) präfident, Hr. Dr. Breiter, ein einleitendes Nefet 0

affer unferer Thur. Auch in diefer Beziehung könnte) fi) grundjäglic) gegen den Ankauf der Schloßbefigung‘

ur den Schloßfauf einem nicht zu.leugnenden Bedürf- Iprad), Hauptjächlich Der Unterhaltungstojtenwegen

his der Deffentlichkeit abgeholfen werdenDurch Snftallas] beantragte, auf die Sache zur Zeit nicht einzutreten

ion von Baderäumen in einem der Detonomiegebäude. ı (Mehrheit des Gemeinderates war gegenteiligerMt

Mir hoffen, der gefunde Sinn umferer Benölterung) Und deren Sprecher behanbelte Die Angelegenheitm
werde troß der legten Abjtimmung, in der allzu jubjektive ibealiftiihen als vom materiellen Standpunft.

Anfchauungen, fleinfihe Bedenfen und Zurcht vor dem| meinte, daß eine Gemeinde mit 6 Millionen$

Steuerzettel den_Ausfchlag gegeben haben, auf Die Ange, tapital den Kauf und dem damit verbundenen Rif
fegenheit zurüctg en,umjomehr, alsfi) der Gemeinde-) nehme, önnte.. Verichiedene Diskuffionsrednerjpra

rat mit allen ' Fr Stimme für denSchlogfauf aus-NN TH uhd gegenden Ankauf aus. In der nunfolge

‚Nprach,und die Richtigfeit der Abftimmung überhaupt beil Abjfimmung wurde mit 37 gegen 37 Stimmen mitStid-

der angeblich gleichen’Stimmenzaht forrefterweile hätte! nticheid des Präftdenten ein Eintretenauf die Erwerbung

nachgeprüft werdenjolfen. Mancher hatte wohl nachträg-, abgelehnt,doch joll die Angelegenheitjpäter, wennDie

lich das Gefühl, daß'Die Aufklärung ungenügend war, der. tuation günftiger jei, weiter ‚verfolgt werden. Db 1

Entihluß zu rajch gefaßt werden mußte, weshalbJich au. dann noch mit Erfolg gejchieht, wird Die Zeit lehren. Wir

viele überhauptder Stimme ‚enthielten. Ein Projelt von Bien nur hoffen, daß das ‚befannte Wort von den

folder Tragweite und Bedeutung nicht nur für Die Ge | abten Gelegenheiten“ nichtetwa zur bitternW

einde, fondern fir den ganzenBezirt, darf nicht, wie von werde. ee
eier —4Die anfchliegende Bürgergemeinde erledigte alsdaı

‚einemDer. Kepner ireffend gejagt wurde, in 2 Stunden

|

noch ein Bürgerrechtsgefuch von Hrn. AuguftKraft,Schri

Rnbegrabenwerden. ° 2] feßer, von Michelbacd) Baden). ‘Dasfelbewurdean]

erjtola jollte_ eine. ingei:_ U achjenift, alsBürger aufgenommen. :

R —_ Andelfingen. (Zum Schloßkauf.) (Eingel.) DieGe-
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Soll die Gemeinde Gr.- Undelfingen
Das Shloßgut erwerben?

I SS, (Eingefandt) Fr :

. Ueber dieje Zrage ift diefer Tage bereits eine Auftlä-
zungsjchrift publiziert worden, welche mit möglichiter Sach-
‚lichkeit abgefaht ift und welche es vermeidet, genauer auf
‚Die einzelnen Pojten der aufzuftellenden Rechnungeinzu-
‚gehen, um dem Vorwurf der einfeitigen Beeinfluffung der
"Stimmberedtigten zu begegnen. Es wird einfach gejagt,
der Kaufpreis der Liegenichaft betrage Fr. 100,000.— und

Bten für die Verzinjung und den Unterhalt derjelben
ch Sr. 8000.— ausgelegt werden. Es joll im olgen-

‚verjucht werden, darzutun, wie tatjächlich zu rechnen
‚wäre. SE : : ze
“  €s foll davon ausgegangen werden, daßdasSchloß-

it wirklich Sr. 100,000.— £ojte. (Wahricheinlihwird dur
bandlungen noch eine Reduktion des Preifes erreicht

erden fünnen.) In diefem Kaufpreis find inbegriffen: das
chloßgebäude, das Dekonomiegebäude, die Kapelle mit
erWafchküche, der Park mit ca. 100 Aren Land und

pundervollenBäumen, Treibhaus, Schopf und Garten=.
"Baus,ca. 26 Aren Reben, 28 Aren Streueland, 108 Aren

d. Um auf eine richtige Berechnung zu fommen, muß
as ganze Kaufsobjeft in jeine einzelnen Beitandteile

  

    

 

  

    

   
  
  

  

  

   
   

 

   

    
    

 

  
  

  
   

 

  

gen. :

‚Der Bart foll in diefer Rechnung auf einen Wert von
'3t. 5000.— gejhäßt fein. Soweit er Pflanzland und

alieranlagen umfaßt, fünnte er verpachtet werden. Der
adjtzins könntefür den Unterhalt des übrigen Parfes ver-
detwerden. Was weiter an Unterhaltstojten des Bar-
enötigt würde, fünnte eventuell aus dem Stauberfond
mmen werden. Cine Verzinfung diejes Grundjtüdes
tenicht der übrigen Liegenjchaft belajtet werden, weil
arf abgetrennt und eine öffentliche Anlage darjtellen

De.
uszufcheiden wären weiter die Reb- und Waldgrund-
_Diefelben find jehr niedrig gejhäkt mit Fr. 7000.—.
Summe würde durch den wacjlenden Wert und Die

enden Erträgniffe der Grundftüde verzinit. Sodann
nntedie Liegenfchaft Nr. 115 hinter der Bierhalle wieder

ft werden, weil die Gerätfchaftsräume in derjelben
e Gemeinde Durch den Erwerb des großen Defono-

 
 

  

ji) das invejtierte Kapital auf Fr. 84,000.— beziffern.
Wie wäre die Verzinfung diejfes Kapitals aufzu-

bringen? re | =
Der Staat zahlt an die jegigen Lokalitäten der Bezirks-

verwaltung unddes Bezirksgerichtes einen jährlichen Yins-
beitrag von Fr. 2000,—. Diejer Beitrag berechnet fich zu
43 Prozent des Anlagetapitals. Man dürfte deshalb für |
Bezirtslofalitäten im Schloß wohl mit einem jährlichen!
Binsbeitrag von Fr. 2500.— rechnen. Im Barterre würde| |
eine Abwartwohnung Plab finden. Zür Die Abwartmoh-
nung im jegigen Bezirfsgebäude rechnetdie Gemeinde Fr.|
350.—. Die Wohnung im Schloß wäre größer und fom-
fortabler, weshalb diefelbe dem Abmwart mit mindeftens
ör. 400.— angerechnet werden dürfte. Im 2. Stod könnte
eine Wohnung eingerichtet werden. (Zwei Wohnungen
fönnten nicht eingerichtet werden, weil für die Archive noch |
ein bis zwei Räume weggehen würden.) Tür diefe Woh-
nung fönnte ein Zins von Fr. 1800.— in Ausficht genom-
men werden. Gchließlic) ergäbe die Wohnung in der
Kapelle noch ungefähr Fr. 100.— Zins. Zujammen wür-
den aljo an Zinjen eingenommen Fr. 4800.—. Der Zins
der invejtierten Tr. 84,000.—zu 5 Prozent würde Sr.|
4200.— ausmachen. So verbliebe an Sinsüberjchuß jähr-|
Gi Sr. 600.—, eventuell, wenn der Staat nicht über einen
Binsbeitrag von Fr. 2000.— hinausgehen würde, noch

Sm der Aufklärungsfchrift wird davon ausgegangen,
dab der Unterhalt des Gebäudes jamt Park jährlih Fr.
3000.— betragen würde. Diefe Summe reduziert fich na=
türlich ganz erheblich, wenn der Park abgetrennt und mit
feinen Pachterträgniflen und einem Zufchuß aus dem Stau-
berfond unterhalten wird. Erreduziert fich aber auch des-
halb, weil in der Berechnung.der Aufklärungsfchrift ange-
nommen wird, es müßten die Reparaturen und Umbauten
des Haufes auf einige Jahre verteilt werden,währenddem
in diejer Aufftellung bereits eine einmalige Summe von!
Br. 20,000.— für die Reparaturen und Umbauten in Die
Rechnung eingeftellt worden ift. DerUnterhalt des Haufes |
käme alfo nicht wefentlich höher zu ftehen, als derjenige des!
jegigen Bezirtsgebäudes. Sobetrachtet fommt man zum
Schluß, dah der Ankauf des Schloffes zum Zwede, daraus
ein Bezirtsgebäude zu machen, der Gemeinde Andelfingen
feine Gteuererhöhung bringen würde.
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 gebäudes, das an das Schloß angebaut ift, entbehrlich
ürden. Die Gemeindehat für diefe Liegenichaft ca. Sr.
‚000.—bezahlt. Diefe Summe fünnte, abgejehen von

eitern Erlös, vom Kaufpreis des Schloßgutes in!
gebradht werden. Zufammen würden diefe Mb-
‚Summevon Fr. 26,000.— ausmachen. Dazu füme
tsbeitrag. Derjelbe ift allerdings nod) nicht firiert,.

‚wird die Finanzdireftion demRegierungsrat nad) fei-
Mitteilung einen Beitrag von ca. Sr. 10,000.— bean

Esdarf ziemlich fiher angenommen werden, daßEr

eewird, denn der Staat ijt daran

 

 

ftert, daßdas Schloß nicht in Spefulantenhände
fondern:fein hiltorifches Gepräge beibehält. Es

4 Fehde Kate aısır dag

Uran 8 
  

   

   

  

fovom Gejamtpreis Abzüge in der Höhe von Fr.
zu machen. Das Schloßgebäude fürfich hätte
enPreis von Tr. 64,000.—. Nun ift allerdings
daßman einige Umbauten an demGebäude ma=:

Bte, Fürdie eigentlichen Bezirkslofalitäten fämen'
htin Betracht, es müßten aber im Parterre und
odKüchen eirigerichtet werden. Nimmt man an,
eBauereien rund Fr. 20,000.— often, dann würde gentsuhh.  



I
S
Q

O
o

N

2:N HL der Ienıesplcduch y2
MEH QueManskorıu 1a Tabu

a: AL. ur,ı.nDeER: KL,

vnNSECH sort‘ eena2

Hasblkayır za An ParHerear.Äao,

£aeae. 12,a2
uDa22aıNneR

YinALLES Dadzu 4020

Haa der7Au Gutareger Trace da

Es,,aeK.4u

Lv perchvuter a,EI, wbohe.aer Horlr

ans2Salzmilzeigen wa.au

N

  

  
  

eeaeaAal21, >...I

pehbeskee dukı, dea.
fe AuchderALx Lie, zwdue

Fegain/ terzonegunAecırHerta

     aleızo, Wax naalla nn

Br5Lin dar Lashate Gel   



esBessee Arien

Us dnane

ErDes 52 de
Bar ge
ee z ze

BER GechaetudarAaklehlun

LIEMid BL. Deeer

DDAH Hass Al aufar Haar.

|

Die2a

 

 

YArassussute - Datchalfrech

 

Haucdassuua, Gerd HacaclSl

yet seat Hıdır ıv en

Mut
Karıhtecid

  

 

  
ZEgeTu |

zvSat mr ER EyEee |

e
e

   

 

dd

 

 

ndAm,  
  
 

    

 



Hu

Modauseer: Mahal De |

e- Fre

= ehdab.une De, Herzu K-

 

DBEi

 
 

 

 

 

 

z

Ierrıdeur re reisten 100Ben

Herekgfh.
 

7 Äh:SE % Aaersvarkaulzuunn Hof

eienu ar2Fr1930armenBEA

UrsenfaFFo_aing>=

ER

 
\

E
R
)
S
E
N

 

 

  

    



w

en:

Ha. Won wer 2-3 Sehen wussıe Ahereseger

 

 

  
   



ri
/

Yu /
FE 2 i

wu Valea
naAT z£\

Br. = ck R Rt IL. 3 ac bhamdre ai

—Bältt Indelfingen. Am legten Sonntag tagte im!
„Hirihen“ Kl.-Andelfingen die,von 29 Geltionen durch 60)
Delegierte vertretene Abgevrdnetenverjammlung des land-
wirtichaftl. Bezirksvereins, gweds Stellungnahme zur be-'
orstehenden Statthalterwahl.. Der Gang der se 18. Auge 19 Z

   

  

das

 

handlungen ließ aber bald erfennen, daß eine, Einigung de
beiden vorgefchlagenen Kandidaten, Nationalrat Dehninger. Y
und Dr. Landolt, die beide der, Bauernpartei angehören, |: FE —
auf eine Nomination ziemlich ausfichtslos.jei. So fand| In} & iR
esEn EN Me Antrag, es möchte das MWahlge-| ME

chäft im Interejfe der Bauernpartei den Barteien der bei-| ne mal
den Kandidaten überlaffen bleiben, Bi und n nn ib ve otatihalterwahl..%

' er N
2 ; Bi |

4 ? RN

    ; er
DER 4 Be A ie

Er Bi

Kc

 

   
folgedeifen der Tandro.. Bezirfsverein fich mit der Wahlan- Nachdem eine Verfammlung der. Bezirtsbauernpartei
‚gelegenheit nicht miehr zu befaffen haben. s joll auch) von vor acht Tagen nicht N fan, 2.er 2
einer öffentlichen Wählerverfammlung Umgang genommen | wahl Stellung zu nehmen, tft es inzwilchen Tekten Sonntag ba
werden, da fich vorausfichtlich auch dann fein wefentlich ‚Jin einer VBerfammlung von Vertretern der.Gemeindebe-f|
verändertes Bildgezeigthätte, wenn npn Geite der Bau- | hörden des Bezirkes Andelfingen nunmehrgefchehen."Es F N‘
ernpartei vorher nicht eine Einigung Auftandegefommen | fanden fich zu derjelben zirfa 80’Mann aus allen Gemein-
wäre, was nad dem Charakter der Verhandlungen zu .ı den des Bezirkes ein. TLagespräfident war HerrPräfident ls
Ihfießen, ziemlich ausfichtstos fchien. Hafner-Flurlingen, als -Mktuar amteteaFi

 

  
        

 

  

  

 

  

    
E "Dies aur Orientierung an die Wähferichaft. A veuerthalen. ‚Nach. jehr' ausgiebiger: Distuflion, anmeldher)

| ‚Sür den landw, Bezirksverein:Der Vorftand. ‚| mit Nachdrud gefordertwurde, der 3 Bewer
In der gleichen Mtgelegonbeit erhalten wir mod) for]; Habe fiin erfter SiniefeinemYmte au kaiomenudDütje)
jende Einfendung: „Eine von 60 Mann’befuchte Delegier- "| nicht noch), andere Aemtlein da T 0 154
nerjammlung des landw. Bezirksvereins, um Stellung „Die Zufiherung gegeben mo 01 Y
u beziehen zu der bevorjtehenden Statthalterwahl, hat| , Mende Kandidat werdeDiejeBi er
rundjäßlich. beichloffen, den Siß für die Bauernpartei zu fi ‚|einftimmig Nat.-Ratı Dehn ng Mo

Jeanfpruchen. In der Kandidatenfrage tonnte feine Ktä-| , „orlhlag gebracht. ‚Die Kandidatur  
   

  

   

 

  

 

| wurde ebenfalls beiprochen; man'w
> ficht,für. das. Amt eines Gtatthal

| mit ‚praftilcher ‚Xebenserfaht
i Beriva ungsiwejens, ‘Denn Die
4.wie rein theoretiiche Bildung

ung herbeigeführt werden, Einen offiziellen Kandidaten
bejtimmen, wurde angeblich im Sntereife der Bartei Um:|’   

  

ang genommen. Einheißer Kampf jtehe in Wusficht.
Seide Vorgejchlagene jeien Mitglieder der Partei, Hr. He
tat Dehninger, jomwie auch Hr. Dr. Landolt, und man über-
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ıffeesbefjer dem freien Spiel der Kräfte, den Entjcheid N 8 :Zamdolt meldetefich niemand zum Worte; es wurde‘gt
u Bea it der Vorftand des landm. Beykiiener N EMEentneEr En

aDergie ae| ARESEEdaiagKrteleMeng=),
a ;‚ Die Zeit w ; | en IC EN IDEE

M  Eiwasfonderbar machte: fi) er Ben Hm. | I mit blieb Hr. Nat-Rat Dehninger einzig Vorgeichlagener.);
 RajorZuber an die Adreffe des Worftand N. 9. Es wird nunmehr zu einem Wahllampf fommen,denn|

ied er bis im Mai 1923 war daf E Be an Bra ' FHr. Dr. Landolt zieht jeine Kandidatur nicht zurüd,‚jon-!

Inenpolitit getrieben worden fei. D $ eh ‚Midern will es dem Souverain überlajjen, am 19. YHuguftzu

ve befannt esarben daB Hr abe SEa it  enticheiden,: wer die Siegespalme davontragen joll.Es)

erfonenpolitit als Borftandsmitgfied fich 3 geblihe| | wird offenbar eine Heiße MWahliehlacht abjegen, bei derdas||
1b. air dielem Bolte hateaeTichzur Mbebe gefekt|  Fperfönfihe Moment; ftart in die MWaagieate fällt,dem!
aen Düren, DasI eine Warteifacheiit dieje Wahl nicht. Uns erwächit da die]

1: Mann geftellt hätt ame perblieben märe und ji etwäs heitle Aufgabe, ven Cenjor zu |pielen, der Halt ge- a

it Das are enheeeul geien r bietet, wenns zu: bunt wird. Wir möchten daher ‚alle die-

‚nn, wie es den Eindrud: machen mußte A a462 \ ‚jenigen bitten, die 'beabfichtigen, eine Lanze in den-Kampfä
el die Triebfeder zu diefem Vorwurf bildetet”a h ' zu tragen, fich"ehrverlegender Ausdrüde und Verdächtig-|

IEtSEIDEL SEENua ungenzuenthalten,damit. wir nicht: in den Tall fommen,

ai! nit, dem Blanftis au korrigieren. “on. 0N

| ; : >.Nachdem Ddiges bereits gejeßt war, fendet man uns|
E noch folgende Erklärung, welche. die. Einftimmigfeit‘

\ Be | Berfammlungit. Srage jtellen’ jolt:,..,- Fr

RN \ Ss 102,Erflärung:: Ms Teilhehmer an der Be

8 EEE Kr = e .jammlung im „Qömern“bejtreite ich die Cinjtimmi
Da candiv. Bezirksbereit. (Eingef.) Zur Notiz über die De- | | .. Leit, wie Jie-bereitsin der Prefje gemeldet wurde,'Er-)

‚grevtenberfammlungbes Lanıdiv. Beginfsveveins erfläre ich,

|

I... ftensfand gar feine Abjtimmung Itatt, und zweitens; ab ih de Gründe meines Nücktvittes aus dem VBezirksnorftandeWere ' meldeten‚fi e Gegner abficgtlich nicht zum Wort,
+ ber jeinerzeitigen Delegiertenverfammlung Elar gelegt habe. “ h Be i

h di
weil diefer"Verfammlung fein. öffentlicher . Charakter

  
  

   

 

 “her besichtigt mid), iugend ein werftectes Ziel . zufam umd auf zu perfönlicher Grundlage aufgebaut’

Ienteo ebfederfürdengemachten Vonvurf fein. Dies meife a Se er

nk Eure, — Zen... SHHirt, Gmdammn., RL-Andelfinge
v  stedes Disfuffion wurde ich bon Htvei Weitern Rebnern |a 1: imurds I Dazu fei nur kurz bemerft: Es ftand jämtlihen

uretaufimftig in unferem Landto. Beginfsnerein | wei alan ei, fire diefe ne S
ER: <aonwicht mehr möglich it, ohne Daß der Redner r Kandidatur zu auf ern. Ein egenantrag, der Kandidatur

abegr aae angevernpelt void, Tade manbejjer nicht | | Dehninger nicht‚guguftimiten, wurde von feiner Seite

5«de Dielatvebienficber an„Jedenfalls täre es für die ganze  }ftellt, folglich mußte angenommen werden, jümtlich

m.euffion als interne A 9 b jen, werm man die Ergebnifle der | | wejende jeien mit derjelben einverjtanden. Daßma
TSBons Bitterich ene Es egenheit der Partei behandelt hätte | abfichtlich nicht zum Worte meldet, und figen bleibt,u
en ‚auch den gioeiten gemanjten Vortourf zu wider- || ein Beichluß gefaßt wird, (der einem nicht paßt), fichDi

Smübrigen beteifige ich mich nicht an dem Wahltampfe und = Bit Den: inet hebt mana
Laune ee 'i ftanden, ift. eine etwas eigenartige Taktik, die wir bei ei
. 9e heute noch,daß e8 gut feinwind, wenn umfere Bartei als int ; vorausiegen konnt

  

   

 

 

 

 

„2überhaupt demfelben Fernftehen wind. subaI2

3 y } >

f | 5 ® 



1 0— ‚Statthalterwahl.. (Cingel.) Es muß die geneigten
[2ejer und Wähler doch etwas eigentümlich
fiererfahren, daß num doc noch hinterher und auf jpe-
stelle Einladung Hin’ eine Anzahl Getreuer. des.Hrn
9 ationalrat Dehninger zufammengetrommelt worden find,
um auf bejonderen Wunfd, für diefe Nomination eine-Re=
olution zufallen. Es wäre: auch nicht recht gemwejen, denn
diemeilten der anmejenden ‚Herren waren. doch vor gan
Srurzer Zeit unter der Führung von Herrn Dehninger im
7 Wäggitalund habendamals jchon im Anjchluß an die]
Fi neoheit in der „Bierhalle” ihn hod):
Uleben lafjen. Und es ijt auch für weitere Kreije fein,Ge
Iheimnis mehr, daß Herr Friedenstichter Rapold von Rheiz
nau bei tigfjipruch‚den, Dnmejenden mitteilte, daß es
3 tmehr- lange gehe, Dis die Gelegenheit tonime, um
rem großen»Sührer den wohlverdienten Danf abzus
aInd"Ddabei fühlen fich die betreffenden Herren
"Heleidigt, wenn ‚unerfchrodene und noc jelbitändige

änmer ihnen“mit Reht Berfonenpolitif zum
urfömachen. — Manift zwar. im Allgemeinen der
‚ Daß auch die jchünften VBerfammlungsbejchlüffe

tichts nüyen,wenn nachher der Wähler jo frei it, nach jet:
er eigenen Leberz eugunmg auszufüllen Wenn

trDehninger die Situadte n etwas genauer. betrachtet,
Aareeeth dorh etwas*zu denken geben, daß nun ge:
de dieBauern nun auffeinmalmicht mehr jo recht für

ine, Kandidatur einjtehen wollen, nachdem fie ihn doc

inmit Mtklamation ‚auf jedes gewünjchte Tijchlei

nı haben: Die Delegiertenverjammlung des Landım
spereins hat mit ihrem Beichluffe wohl unzmeideuti

tittenWünfche Ausdrud gegeben, es möge HerrDeh:
er jelbjt merken, vaßıman das Gefühl habe, er fei nun]

it Memterngenug. gejegnet, und es wird von vielen Bau

ern nicht verjtanden, ‚Daß er nun Der Bauernpolitit und

emBauernftand in diejer Tritifchen Zeit den Rüden

tenmilt, anftatt fi, wie immer und immer wie:

ibdem bäuerlichen Berufs- und Sorgenleben mit

einer ii Wenn die Meinunger,ge
genHern Dehninger if.der. jelben. Berfammlung nich:

härterzum Musdrud ‚tamen, }o wollte man die vonihr

Bisher gefeiftete Arbeit.anerfennen und ihn nod) jelbit über

Ifegentaffen, ob es nicht noch. etwas Belleres gebe, als Die

fenWahltampf, der ihm wenig Zorbeeren bringen wird. |

 Statthalterwahl,
Ridtigitellungen.
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“ teilt uns mit: i
endungen haben fich in einer Art und

gemeinen Behördenverjammlung befaßt,

vor die Deffentlichkeit zu bringen.

 halten, daß Die Einladung zu. derü

 net von einemftellvertretenden Mit
tes Andelfingen, von einem Be

ee

  
  

  

 

  

  

 

ı E
machen, daß die meiften der an der Verja

x

  

      

  

ir Will er etwa den Anjchein erweden,alsDbHer
er vonfih aus Wahlpropaganda: beteeibet?"De

  

0 Bureau der Behördenverfammlung dom5.

“wird, die erforderlichen Berichtigungen!

tagnummer diejes Blattes macht ein. Ein
müffe die geneigten LZejer etiwas eigen-

, wenn fieerfahren, daß nun Docnoch,
nd auf jpezielle Einladung hineineAnzahl Ge-
errn Vehninger zufammengetrommeltworden)

tiefem ganzen Kompler von Einwändenjeikurz
 DrageIte-

eraus wichtigen. Verfammlung von Geite Der
1 ergangen ift. Das Einladungsichreibenwarun-

'gliedDes Be-

; En I, 1. ‚einem
weindepräfidenten, einem ivilpräfideı TENan,ment,
indeammann. Sin feiner Weijfe mı Dealt Roraus

den einen oder den andern KandidatenStellung bezo:
"Nicht weniger als 22 Gemeindepräjinenten, 19 Ge-
ndeammänner, eine Anzahl Kantonsräte, 3 Bezirtsrich-  d fajt alle Gemeinderatsfchreiber des Bezirkesha-,

‚für nötig’erachtet, an der Tagung, die man jeht als \
intertreppenverfammlung qualifizieren möchte, teil:

jmen.‘ Der Tenor, mit welchem fi) der Herr. Einjen-\
diesbezüglich hören läßt, wird jeden ‚Chrenmarin ver-

laffen, einen Rüdihluß auf ihn felbft zu tun, der. nicht,
einen Gunften jpricht. Derjelbe Herr Kritiker will gel-

' tmlung bes
feiligten Herren kurze Zeit vorher unter der Führung von

Geern Oehninger eine Reife ins Wäggital gentacht hätten.)

findin der Lage, zu erklären, daß Dies eine Unwahr-F

it. Nichtveinmal der vierte Teil der Anwejenden hat!
Fünliche Reife mitgemacht. Und wenn dem auch jo ges

päre, was will der Herr Einjender eigentlich, bes’

 

    
"fämtfichen Rräfidenten,Gemeindeammännernu

"gegenüber führen wir mit Beftimmtheit aus, "daß. Herr
‚ Dehninger eine viel zu rejervierte und redlihe Natur ift
‚ als daß, er irgend fo ‚etwas für fi unternähme. Ander-
jeits jtellen wir aber für diesmaleinige Fragen: Hat nicht
Herr Dr. Landolt vor einiger Zeit eine Schreibmafdhine:

|
!

r
y

gemietet, mit derer Wahlforreipondenzeninteigener Sürche,
niederjchreibt?

-

Hat nicht Herr Dr. Landolt in mehreren
Gemeinden mit Benügung eines Yutos Propagandabefuche|
gemacht und ich Telbft "als" Statthalter empfohlen? "Hat
nihtHert Dr. Landolt da und dort: vorgegebenfder und |
jener Hert trete für ihn ein, und man möchte ihm, fei es

‚ unterjehriftlich" oder. in anderer Weife, Unterftügung ER
deihen lajjen? ae TE ag:
Eine Bejondere Note verdient die Erklärung des Hrn,
. Gemeindeammann. Hirt in Kl-Andelfingen, welche in der
Dienstag-Nummer beider Bezirtsblätter veröffentlicht-wor-
den ift. Auch fie läuft darauf hinaus, diesBehördenver-|:
jammlüng: in ihrer Bedeutung herabzumindern.  Gelinde
gejagt, ermangelt jie der'in jolchen Fällen jo-notmendigen |

ı Geradheit. Herr Hirt weiß+ganz genau, daß nur der ein
. ige VBorfchlag.zur PVortierung von Heren Dehninger ein-
gebracht worden war. Er weiß ferner, daß der Tagesprä-
fident 3 PBerjfammlung anfragte, ob der WVorjchlag erwei-
tertwerde. Crweiß, daß diesnicht gejhah. Herr Hirt|
‚weiß ‚(wenn ex nicht gefchlafen hat), daß der Worfikende |

ausdrüdlic, fonjtatierte, daß Inter diefen Umftanden Herr,

fönne, er. weiß aud, daß die Paufe, welche Herr Präjivent

verftrich. So jchloß denn das übliche „Es jcheint der Tall!
zu. fein“ in vollfommen forrefter Weile über den Befund ;
endgültig ab.Endlich weiß Herr Hirt no Tolgendes: 1.
Daß in derMontagspreife nirgends, weder von emjtim-
miger Aufftellung, no von einer Abftimmung Die Rede|
war. 2.-Daß feiner andern Verjammlung in jo meitge-

chen werden fann, wie‘ derjenigen pom lekten Sonntag im’
„Xöwen“.

Berruf bringen möchte. Es ijt wirklidy ein jtarfes Stüd'
von.einem Gemeindebeamten, wenn er es bei jolher Sady-,
lageübers Herz bringt, im Rahmen von 7,Drudzeilen jo
viele unrichtige Angaben zu liefern, wie es gejchehen lt.“|

Endlich hat auchein anonymer. Snjerent einen ver-"
ftedten Angriff auf die’Behördenverjammlung untermont-
men mit einer in politifeh-moraliicher Beziehung ganz ordi-
nären Annonce im „Volksblatt“. Wenn diejes Elaborat
aus dem engermt Kreife der Landolt-Anhänger. herrührt, jo
dürfte der Schluß gerechtfertigt fein, daß deren Sache be-
denflich im Abnehmen begriffen ift; denn jolhe Mittel ver-
fangen bei unferer Bevölferung nicht und Tafjen auf eine
bedenkliche Hohlheit jchließen. Wir wollen immerhin hof-'

Kreifen, die mit minderwertigen Mitteln arbeiten, Abjtand
nehmen. Es würde uns freuen, vom gegnerifchen General»
ftab eine bezügliche Erklärung zu vernehmen. |

in diefem Zufammenhang nehmen. wir gerne. Davon
Notiz, dab der Artikel eines „Undelfingers“, der in der

(jiehe Dienstagnummer: der beiden Bezirksblätter), im Sinn

|\der Berichtigung umfrifiert worden N und daß aus Dem

‚was den Tatjachen entjprechen mag,nämlid ein „tüchtiger!

ficht oder: falfcher Scham, das bfeibe dahingeitellt.

Namens des Tagesbureau der Behörden-
 ‚verfammlung vom 5. Auguft:
DerPräfideit: 9. Hafner.

Der Aktuor: ‚Srauenfelder.
* Ru 2

N

Dehninder als mit Cinmut portiert: betrachtet werden

Hafner. zuseiner bezüglichen Einrede offen ließ, unbenüßt|

hendem. Maße der öffentlich-rechtliche Charakter zugeipro-}

3. Daß zu einer Verfammlung nicht Eorrekter }
und einwandfreier eingeladen werden fann, als es bei der-] |
jenigen gejchehen ift, die Herr Hirt mit jeiner Erklärung in}

Herr Dr. Landolt“. Warum der änterefjante Abjchnitt über)
Herrn Major Zuber geftrichen wuthe, ob- aus zarter Rüd-|

fen, daß unfere Gegner als: Männer daftehen, und von!

l„tüchtigen Juriften Landolt“ dasjenige geworden tit,|  1 Ä
* Br

Zur Statthalferwahl. Cinge
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iden „Bezirfsblätter wird

  

bir Elicher ch di
Herrn Nat Deh Mi
tag in Andelfi Ttattge   

   

   

  

     fen und die meilten der anwejenden Herren 1 ?
Führung von Herrn Dehninger kurzaPr

‚ganda-Reije in das Wäggital unternommen.  
   

‚größten Vorficht bei allen weitern Meldungen von Seit?

seiner folchen Oppojition. Die Berjammlung vom,legten

Sonntag in Andelfingen war mit wenigenEr!
{gHe=

meinderatjchreibern aller Gemeindendes ‚ganzen N

zirkes befucht, dazu famen noc) eine große Anzahl Kaı

tonsräte, Bezirfsrichter und andere Stimmberechtigte, Die

 

  

Der Verlauf diefer Verjammlung war ein eflatanter

|Beweistdafür, dab die Teilnehmer von ’der Wichtigkeit der

bhalters einen Mann berufenwollen,welcher durch jeine

 

   

   

  

fi) von je her um das allgemeine Wohl befümmert haben.)

Sache durhdrungen waren und für das Amt eines Gtatt-/

= In lekter Nummer) #
i £ nf a.de d

opa=|y,

‚Es ift das eine frajje Unwahrheit und mahnt zu der.
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„Glatt“ und im „Wehntalerjerichienen it, für Die Andel-, ;# 5
finger Prefie, welcher er ebenfalls zugejtellt worden ilt,

 
  

   

  
   

 

   

   

 

   
  

  

   

 

  
   



66. Sahrgang.

itung.
; Hindelfingen
nd Schaffbaufen.
bin für Inierate bis vormittags 8 Uhr am Ericheinungstage.

Hme: Bezirk Andelfingen u, Winterthur Durch) Die Srpedition in Andel«
mmabnee für bas ibrige Gebiet der Schweiz u. Ausland: ®ren gapli-

pürcherhof", u. Filtalen in Aarau, Bajel, B:rn, Chur, Luzern, St. Gallen etc.

 

 

fisherige Tätigteit und große praftijcde Erfah-
"ung volle Gewähr bietet, den geftellten An-
forderungen gerecht zu werden, und auch in Der Lage ift,
dem Bezirk das Anjehen zu erhalten, welches er bisher im
Kanton genofjen hat.

Der Umjtand, daß die Vertreter der Gemeinden
veuerthalen und lurlingen, welche der Bauernpartei nicht
angehören, dennoch ganz energifch für Herrn Dehninger
eingetreten find, ijt ein weiterer Beweis von der Unmwahr-
heit der gegnerijchen Behauptung.

Und nun die Bropagandareife in das MWäggital. Seit
12 Jahren bilden die Gemeinderatfchreiber und Bivilftands-
beamten des Bezirkes Andelfingen einen Verein zur Pflege
der Kollegialität und gegenfeitigen Belehrung. Bei der

 
diesjährigen Jahresverfammlung in Flaad), da noch nie- er den Erlap at gerechtfertigt erachtet. ‚Wer in aller seit]mand nn Ahnung ni dem ihr ae an, wollte jolhe Machtvnfltommenneit im die Hand eines un-,hatte, wurde eine gemeinichaftliche Reife in das Mäggital| erfahrenen Sünglings legen! Steht nicht zu befürchten, daß |beichloffen. "Der Worftand, welcher die nötigen Norberei- er jeine Befugniffe, jei es in jugendlichen lebereifer oder)tungen au ‚treffen hatte, fam dann auf die glücliche Idee, jonjtwie in ‚fatalerMeife zur Anivendung bringt? "Der,|Herrn Nationalrat Dehninger zur Teilnahme an der Reife Statthalter ‚ijt im Serneren von Amtes wegen Bräfidenteinzuladen und um die Führung zu erfuchen. Dies jchien de3 Begirfstates, welche Behörde als Auflichtsorgen denumjo eher gerechtfertigt, als der Genannte von der Iinter-! Geiheinderätenetc. übergeordnet it. Daiit es nun wefent-|nehmung Diejes größten Waflerwerfes von ganz Europa (ih, dab Herr Dehninger als ‚bisheriges Wlitglied des Der]im Bereine mit Andern engagiert worden war, für Bewer- aiflsuntes Icon eingearbeitet ift und, den Gang der bez]tung und Ankauf des erforderlichen Landes, und zu Diefem süglichen Almtshandlungen ‚genau fennk Schon BeshalıSwede. eine ganze Anzahl Tage in diefem Gebiete zuge- ie es erforderlich, nur ihn an diejen Bolten zuberufen, ums)bracht hatte. jomehr als es allgemeinem Ufusentipricht, daB nicht Neu-)Dieje Maßnahme erwies jich in der Folge als eine ganz mitglieder ohne weiteres die Präfidentichaft einer Behowwe)porzügliche, indem Herr Dehninger an Hand von Plänen übernehmen follen,
ji Koftenberednungen ein vollfommenes Bild von der Bon bejonders gejchäßter Geite it mehrfacd betont|röße und den Einrichtungen geben fonnte, und ohne diefe Morden, welch unverwüftlihe Schaffenstraft in. Hrn. Nat.-|jachfundige Führung wäre der Nusflug vollitändig wertlos Nat Dehninger wohnt. Wohl hatte er jchon mehrere undgewejen. Bekanntlich |pielt bei jolhen Anläßen die Ver- bebeutfame Beamtungen inne, aber nie fonnte von ihm ge-)pflegung auch eine große Rolle, und dant der Ortstenntnijle| jagt werden, er hätte fein Amt nicht voll und ganz und in)unjeres Führers hat auch dieje Srageeinejehr gute Lö-| mufterhafter MWeife bejorgt. Wir find überzeugt, daß derjung gefunden. HANS . Bezirk Andelfingen in feiner Berfon einen Statthalter be-Dei diejer Reife wurde aber auch noch eine andere fehr: fonmen wird, der mit der nötigen Energie und allem er-interefjante Wahrnehmung gemacht, nämlic) daß die Wäg- | forderlichen Scharffinn ausgeftattet it, der aber ander:Hitalbauern Herrn Dehninger, wernm fie jeiner anfichtig jeits durch feine männliche Ruhe und. Wohlabgemogenheitwurden, jehr freundlich begrüßten und damit offenbar ihre die Gewähr dafür bietet, daß fein umbefcholtener Mann je-Bufriedenheit über jeine dortige Tätigkeit zum Musdrud mals unter der Hand des Statthalters zu jeufzen hat.bringen wollten. Leicht könnte gefchehen, daß diejenigen, welche heute amWenn jodann beim Abjchied in Andelfingen Gemeind- lautejten nach einer jtarfen Hand rufen, in Bälde mie wei-atjchreiber Rapold, als langjähriger Präfident des Ver- land das Volk Israel fich nach den Vleiichtöpfen Megyptensines, im Namen jeiner Kollegen‘ Herrn Dehninger den zurüdjehnen würden.
bärmjten Dank ausgejprochen hat, jo war das nur Pilicht  

 

nd Schuldigfeit, und jeder Menjch würde es als Undant| i YRapt: Br BRmpfinden, wenn für joldhe Dienjte nicht ein Wort der An-:| — dur Statthälterwahl, (Einge].) Die heurigen Hunds-tfennung gejpendet würde, , tage mit ihrer Guthibe jcheinen auch noch »politiich die‚Die Behauptung, diefer Ausflug jei eine Bropaganda- Wähler, unjeres Bezirkes in Hige bringen zu wollen. Hani-seije gemejen, ift baher eine grobe Unwahrheit und delt es jich Doch um die Wahlunferes oberften'Bezirtsbe-alt auf die Urheber zurüd, amten und da kämpfen zwei, höchlt ungleiche KandidatenRuhig Blut!. u | um den Sieg. Der eine, in reiferm Alter, erfahren. wie
wenige, der jich auf allen Poften, mo- er hingejtellt wurde,(Yur Statthalterwahl.) als tüchtig erriejen; der andere, der Wählerichaft noch ganz|Roc trennen uns volle 10 Tage von dem Wahljonn- unbetannt, der ja, wie man in den Blättern lefen fahn,|8, und Doc) gehen die MWogen heute jhon jorhoch, da au) „tüchtig" ift, aber dafür noch) keine Bemeife beibringen|2 Dieae veranlaßt fieht,N gegen ehrbe- fanr. . |idigende Angriffe einzulegen. er unvpreingenommen Gerwik möchten wir Hrn. Dehtinger gern auf feinen |

[, [hlttelt den Kopf und wendet fich bednuernd von dem ae ach often belahn Due dafür den neu-würdigen Gebahren, das fi anzufpinnen, beginnt ab. | entdedien Stern Dr. Landolt gleich aufs Geratewohl zumeider jtehen wir heute vor der alten Tatjache, Daß der | Stern erfter Größe erflären, das wird Doch im Ernt nie-blihfte Krieg von je her der Bruder- oder Bürgerfrieg mann won den Wählern des Bezirkes ermarten. Der Alb-wejen ift, und daß es fich heute um einen folchen han-
i i ügt denn doch nicht, um Hrn.it, wo zudem noch lahende Dritte ihr Del ins Feuer Kammıngsausmweis allein genüg nic) 9

Landolt auf einen Schlag zum höchiten Bezirtsamt und da-een, fteht außer Frage. Die fonjt jo prächtig Diszipli- mit einer guten Lebensftellung zu verhelfen, Daß der ver- |erie Bauernpartei jcheint gefpalten gu fein, in ein Lager diente Hr. Dehninger links ftehen gelaffen und dafür Hr.|t Junioren einerfeits, denen die ältere Generation gegen- Landolt gewählt werde, cheint uns deshalb fat undenkbarper jteht. Hier find es jugendliche Draufgänger, während
pri die wohl abmägenden, Flugen und bewährten Männer

er en,

und würde zweifellos in andern Bezirken Kopfichüttem,
wenn nicht Heiterkeit hervorrufen. {

Geben wir aljo dem Amt einen: Mann und nicht den
‚Mann ein Amt und wählen zum Statthalter: Herrn Na-Zur Statthalterwapf. tionaftat Och ü inger.  En

 Dom Wahltomitee der Behördenverfammlung wird aiee BO.7

„,SEEnun on meh MTAgE ms. asranenfelder,Obwohl nun jchon mehrfach von offizieller, Stelle über j EMHl, Hr ,
er für den Fall feiner Berufung zum Gtathalter Bericht Pegeben wurde, machen ängftliche Gemiter immer wieder, |} = £
töchten, Mit Beitimmtheit wird deshalb an diejer Stelle | Sie gehören dad) der. Breifinnig-beirofentifcien'e CrElärung abgegeben, da Herr 3.-Dehninger im be-/ | Partei an? Wieio Inmen Sie’indie Verfammfitng,’
usnahme niederlegen wird, um jtch ganz dem Pflichten:| wozu do) nur Bezivkärigter,  ‚Santousräke, Seu Statthalteramtes zu widmen,

,

Bei der ermähn- meindepräfidenten, Gemeindeammänner u.Gemeinde

en Umfang der Aemterabtretung feitens des Hen. Dehnin-
I:a. Lehrer, Fenerthalen.

eltend, daß fie in diefer Sade noch, ein Mehreres hören|

gten Falle, feine Chargen und Beamtungen mit einer

nahme handelt es fich um das Rationalratsmandat,5 unjerem Bezirt unter feinen Umftänden derioren gehen tatdjchreiber geladen waren? =.I. Herr Dehninger ft ausdrüdlid erjucht wor- ö Be Be
N, Diefen wichtigen Bolten unter allen1.2 Sim Sie aß einftiger Säullchrer Herr
lien. Zu einem borzeitigen Verzicht liegt auch durchaus ' Nationalrat Ochninger zu Dant verpflichtet, weil erin & d » . x » v | KR \ {badeneeim Seage ftehenden) | fiir dem Lofttabban der Stanfönngejtellten geitimmt?

  
| ;a2:ns: aa dieÖffentliche Distuffion das Haben Sie Verfühuungspolitif mit Verforgungs-' atthalteriya ehandelt, laßt d fi

\Mmmer noch eine ER Wai| politit berwedjielt?den Amtes vorheruichkUS oberitem Boliseibeamtenes ihm au, DieOn, Sage mir,-mit wen Dar. gehft und ih wi Die
Sen. Dementfprerpend find die Machtbefügniffe. Na Ingen jagen wer Du Bill. --.a
nem Erimeflenfannler Haftbefehle/ergehen laifen, jofern! = = a  

an GE: re wur rn _/, Se



ken aan

In eigener Sache.
Im „Volksblatt“ vom legten Freitag werden ansıym

drei Tragen an mich gerichtet, auf die ich nachjtehend,|0=
weit dies überhaupt notwendig ijt, Antwort erteile
RR Die Behördenverfjammlung vom 5. ds. im „Löwen“

Andelfingen habe ich nicht als PVräfident der Freijinnig-
demofratijchen Vereinigung. Teuerthalen-Langmwiefen, ot:

dern in Vertretung des. hiefigen Gemeinderatsichreibers
 bejucht — mit demjelben Recht, wie Hr. Kindhaufer in Rl.-
Andelfingen, der bei jenem Anlaß den dortigen Gemeinde-
ratsjchreiber vertreten hat.
Mas den Lohnabbau betrifft, jo ift er eine Forderung

des Programms der Bauernpartei, welcher auch Herr Dr.
Zandolt angehört. Bom Standpunft der Staatsbeamten

betrachtet, fommt es vemgemaß genau auf dasjelbe her-
aus, ob man für den einem oder den andern Kandidaten

eintritt, und wenn ich mich nun mit guten Gründen und
ohne jegliche perjönfiche Interefjiertheit auf die Seite des.
HerrnDehninger ftelle, jo ift das mein guies Recht.

 

 

‚temie 2lypimort. a.
Der Schluß-Sab: „Sage mir, mit wem du umgehjt

und ich will dir jagen, wer du bift“, ijt beleidigend
und zwar in erjter Linie-befeidigend für Hrn. Dehninger.
‚Gegen dieje Machination erhebe ich nachdrüdlichit Proteft.
Sf es nun mirflich jo weitgefommen!-Wenn ih aus

bejter Heberzeugung für Herten Dehninger eintrete, jo mache

—_ Diedritte Frage in dem erwähnten Inferat verdient|‘

ul: ;

HSfL. Erfuchen an.

Pın. De,Zanoaltı
)

Wie Sie wiljen, ift es in jedem reellen Gejchäft Ufus,.
daß Die Stellenbewerber fich über ihre Fähigkeiten aıswei-
jen und ihre Zeugniffe vorweilen müfjen. Da die Allge-
meinheit über Ihre Leiftungen jo gut wie gar nichts weiß,
jo muß im gegenwärtigen Fall bejonders Ihr Tofforzeug-
nis interefjieren. Zwar wollen wirnicht gerade verlangen,
daß Sie uns Ihre Noten verraten, obwohl dies fogar bei
jeder Zehrerwahl Gepflogenheit ift. Mber das allgemeine

interejjieren. Wir fragen Gie aljo an, ob Sie „rite“, der

haben. Von Vorteil wird es fein, wenn Gie die beagl.
Qualififationsiote in deutiher Heberjegung aushingeben.
(rite — befriedigend oder recht,cum laude — mit Lob etc.) \
Erft nach Kenntnisnahme Ihres Prüfungsattributs wird |

jenige zutrifft, was Ihre Freunde für wahr. haben wollen.
Was Herrn Nationalrat Dehninger betrifft, jo Hut er

„cum laude“ oder gar „jumma cum laude“ promoviert!

es der tit. Wählerjchaft möglich fein, zu beurteilen, ob das-I
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Prädikat für Ihre Abjchlußprüfung dürfte dod, weite Kreife| '

jich in feinem Berufe und wo er fonjt tätig war, durdjweg'
„umma cum laude“ (mit höchftem Lob) ausgemwiefen. Für!

  
  

den Tall, daß Ihnen die Veröffentlichung Ihrer Gejamtnote  

 

   

  
  

 

    

  

=  ichdaraus wirklich fein Hehl—— im Gegenfaß zu einigen ee | ) ! te

en von deresdiezu ihrenInferaten und Ar-| |enige Beichwerden od jollte, würden wir von unsaus
tiemit ihrer Unterjehrift nichtsgu ftehen vermögen. am fommenden Sreitag das Nötige vorfehren, da wir über | |
rel : sel re dea den fraglichen Punkt orientiert find. ‘ı

2 ch rate jedem Laudmwirt. g nd“ n, das in Drage oe 1

jtehennde Inferat im „Bolisbfait“genau. zuftudieren. Hier !

nämlich fann man die treibender
dolt richlig einfchägenlernen u
obachter kann bemerken,dagnicht Bauern’ dort am 2

‚jmd, fondern mögliderm eute,denendie Bauernparteil Be), sah

_ ft Dmmemeer ..1. 7 BEadnBiins achheihen; Kmmontnun Kan verriuh
| DerSchluß des Inlerates it aber nicht mur beleidi-) . FatlofftötellersStelle über den Umfang der ANemterabtvetung jei-
aeeenawen ich gehe, &inger für den Fall feiner Berufung zum }3 Sorer: a

igend — eriltee| ? A an nn ee
ymus will mitdann berichten,wer ich Sei. erichtgegeben wurde, machen ängitliche Gemiiterder Herr Anonymus 1i & 5 end,daß jie in diefer Sadje noch; ein MehreresF

"Kräftesim Anhang Lan-
)deraufmerkfame Be-
Bauerndortam Werke

  
    Die PBrüfungskommiffion.|

}
  

& =But Statthalterwahl. Von Wahlkontitee der Behörben-k

    
     

   

     

   

   

  

|fRein i geht dahin, daß der Herr Tragejfteller in N re ZAhnneae 9 Ö 8 I EiBejtimmitheit wird, deshalb an diejer Stelle F

Als ehemaliger Schulfehrer tomme ich endlich, in den repben, bab Herr 3. Debninget im bejagten
‚Fall, dem Herrn Inferenten feine mangelhafte Schreibweife| \ „ SbaxgenimdBeantungen mit eineree
|norgumerfen. Im erften Abichnitt läßt er den Zufammen-| IIESast rd, UM Hl gangbem Pflichtenfreis desStatthalterams
"|hang in der Gedanfenfolge vermiffen, während der zweite| ° er en,IEer erena2SU DES ; vr hd um das Nattonaltatsmandat, dag umferen Bezirk unter fei-EN Abiehnitt Se ganz benentihenBONEl nenUmftanden verloren gehen jol. Herr Dehnt ngeritaug|
|dernicht einmal einem befjern Sefundarfchüler unterlaufen Dritliderfudt worden, diefen wichtigen Roften umterDürfte. Ich finde, daß jolhe Stribenten das Schreiben an- |“len Umjtänder beizubehalten. 8u einem vorzeitigen Derzicht |dern Leuten überlafjen jollten. Auf alle Fälle haben fie ;[!at auch durchaus Fein Grumdher, weil fi) die beide in Frage|‚allen Grund, mit ihrer Unterjcrift hinter dem Berg zu: | Mebenden Chargen Feinesiwegs ausichliehen. N

‚©. Die Art und Weife, iie die öffentliche Disfuffion dag Thema
ie 1

Srauenfelder, a. Lehrer. te Jr!
: -| : „Statthaltenwahl“ behandelt, Lüht darauf ihltegen, daß immer.

halten.

'S Statthalter-Wahl. 1 3 nod) eine bedeutende Unterihäßung des zubefegenden Amtes vor-

er.‘

(Eingef)  Icherrfcht. Alsoberitem Polizeibeamten fteht es ihm zu, die Straf
Eeea . fälle zu verfolgen und fie zuımterfuchen. Dementiprechend find

En Interejfant ift Die Zähigfeit und Organifation, mit der die Machtbefugnifie. Nad-eigenem Ermetfen kann 2a
‚die „Sreunde“ des Hrn. Nationalrat Dehninger, Die zuerft | ergehen lafjen,.jofern er den Erlak als gerechtfertig erachtet. Wer |.‚in „offener Verfammlung“ und in der Bezirksprefje ge- | in aller Welt-mollte folche Mactoollfommenheit in die Sand ei-

12 nannte Kandidatur Dr. Landolt befämpfen. — Mit dem | nes unerfahrenen Singlings Iegen! Steht nicht zu befircchten,
‚Schlagwort: „Herr Dr. Landolt ift uns noch zu jung!“ wird | | daß er feine Befugniffe, tet es in jugendliche Uebeveifer oder ier befämpft. Eimas anderes fünnen fie ihm aber ficher :

|

jontivie in fataler-Meife zur Anwendung bringt? Der Statthak
nicht vorhalten; die jo heftige Bekämpfung feiner Kandi- ; ger it imferneren vonAmtes wegen Bräfident des Bezirfsrates, /
datur ijt deshalb Ihon-nidhtfair. ‚ Melde Behörde als Auffichtsorgan den Gemeinderäten etc. iiber

a Herr Dr. Ernft BEN it in der Bauernpartei von |! georöhet ift. Da tft nun weientlich, dab Serr Oehningeraß.
jeriöjen, erwachfenen - lännern im beiten Mannesalter auf )’ ‘bisheriges Mitglied des Bezirfsrates fchon eingearbeitet it umd \

‚den Schild als Statthalter-Randidat erhoben worden, und | den Gang der bezgl. Antshandlungen genat kennt. Schon de|‚das mit ug und Recht, dennHerr Dr. Landolt hat alle | Halb-iit es erforderlich, nur ihn an diefen Poiten zu berufen, um- Eigenfchaften, wie wir fie von unjerm Statthalter wünfchen ‘| Tomehr, als e3 allgemeinem Ufus entipridit, daß nicht Neumit-
ic müjfen. ; = S & H glieder ohne weiteres die Rräfidentichaft einer Behörde überneh-
Auch im Lichte diefer Tatjahen fällt die Zwängerei men follen. - 2 en.:35 =‚einiger Herren recht unangenehm auf, hingegen weiß man, | Yon befonders gejchäßter Seite ift mehrfachbetont worden, |daßDieje nur auf die Erbichaft warten; von Dr. Kandolt

|

| weld unverwühtlihe Schaffenskraft in Sen. Nat-NatDVehnin-| gibt es halt nichts zu erben! Fger wohnt. Wohl hatte er fon mehrere und bedeutjameBeam-I
Io nzEnz deren, daß die Wahl des Herrn ||tungen inne, aberniefonnte vonihmgefagt werden, erhätte jein

Dr. Landolt dem Bezirk Andelfingen einen muftergültig. en nn ee riesen
[Statthalter gibt, unden babe alle eifinnigBR || Amt Midbk boll und gang und in mufterbafter Meile Geforgt.. Wir | fehrittfich denfenden Bauern, Handwerker und Arbeiter’auf, Kind überzeugt, bab der Bezirk Andelfingen in feiner Berfon einen ||
_die Stimme für Heren Dr. Landolt abzugeben. .) Srabtalter befonmen wird,gder- mit dernötigen Energie und||
Er. Eine ernfthafte Wählergeuppe | em rforderlihenScarfiinnt ausgeftattetift,deraber ander-
E Bauern, Geichäftsleufe u. Arbeiter. |16feine männliche Hudeund Wohlabgawogengeit die Ges|}Beer ‚| mwähr dafiir bietet, dabFein imbeicholterterMarn jemals unter

Sen er ‚der. SanlbsdesStakthalters"ztfeufzen hat;- Leicht Fönnte es ger
2 fgess icehen, daB diejenigen,welche heuteam-Tauteften nad) einerftar-
we De fen Hand rufen, in Bälde, wie veilanddas Volk Serael, fih nad

den lei ricklohnen MÜNDEN.mn
a Tan an
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— Zur Stattdalterwahl. (Ein

Dhne gegen den einen. oder den amwern De
daten Stellung zu nehmen, follertDieje X
den unparteiiichen Voltswillen zum Musdrud zu bringen.

Mit der Demiflion von Hrn. Statthalter Hablügel ijt
durch die Prejfe zumVoraus ein harterWahlkampf an:
gefündet worden, Wasjich nunimgangı mSinn des Wor:
tes erfüllt hat. Ganzintenfiv Hatdie Agitation eingejegt
und in recht marfifchreierijcher Weile werden die Statthal-
terfandidaten vonihren Helfershelfermden Wählernzur.
Annahme empfohlen, wobei jedeBarteijtets bejtrebt ilt,

nribett möglichft

  

 

  

 

   

  den Namen des Gegners bei’vder.Wü
Start in Mißfredit zu bringen. Geradedk
einem rechtdentenden ManneKopfiüttelnerregt; ein jol-
ches Manöver ift dem Volt ein Greuel
vor einem Beamten Rejpett/hal
methode? ch behaupte neinu

‚dere! Ferner glaube ich mit Rede],
nicht allein für das Wohl undWeb derMitbürger ift, das
einen Mann veranlaßt, feinenNamen auf folhe Weife
auf den Markt bringen zu lafle 1;da muß noch was ande-
res Dahinter jteden.. Wenn'wir.nun das Beloldungsver-
hältnis diefer Amtsjtelle in Betracht stehen, jo darf in qguien
Treuen gejagt werden; dabDa die Verjorgungspolitif eine
große Rolle. pielt;beträgtDochdas jährlidhe Salär von faitu 3

9000 Sr. nahezudasdreifacheeines gemöhnlichen Arbei-

    

  
  

  

mit mie noch viele an-
lagen gu können, daß es

  

  

 

=: Zur Abklärung.|
(63 iftim verkleideter Srageform gegen mid) geltend ges |

macht worden, ich hätte ala ehemaliger Schullehrer nicht für |

 15 ijt es, wus bei

. Kann man da noch |
Bei einer jolchen Wabl-|

  ters. Könnteman nun dievafante Stelle öffentlich zur
Bejegung ausichreiben mitEiner. Befoldung von 5000 Sr.,
fo wäre unter den Angemeldeten die Auswahl groß genug,
um.eimen richtigen Statthalterzu befommen. Einen Statt=,

"halter, vor dem. jedermann Refpeft haben könnte, dejfen|
Namen nicht Tchon vor feinem Amtsantritt mit Druder-

  

die Wahl des Herrn Dehninger als Statthalter eintreten jollen,
weil er jeiner Zeit für den Yohnabbau’ geftimmt habe.

Meines Willens bemühen fid die führenden Parteien |
unferes Santons, die zerrüttete Finanzlagedes Staatesun!
der Gemeinden z3U fanieren undfie jehenimLohnabbau ei
Mittel, das geeignet ift, diefemZiele näher zu fommen. ©ı
aud) die Bauernpartei des Kantons Zürid, melde daß er-
mwähnte Boftulat in ihr Programm aufgenommen hat.

VBeranlakt durch) die Öffentlihe Anfrage, welche an mid :
gerichtet worden ift, jehe ich mid)in der Lage, Hrn. Dr. San« |
dolt, der feine Zugehörigkeit ZurBauernpartei immer wie-
der. betonen läßt,eine"Geiifje Tage borzulegen, Dieer
nod bor dem näditenSonntag
Iautet; | WI

 

ei?
Gine Hare Antwort auf diefe Frage tit jehert

Sie wird viel dazu beitragen, daß Hr.Dr. Landolt bei

  
   

 

und Gegner beifer befannt wird. Die Ausfludt, daBBolt- :
tif mit der Statthalterwahl nits zu tun habe, ift bei Be-
antwortung wenn möglid) zu vermeiden, denn anfdeinend
find e3 juft folde Momente, die gegen Hrn. Dehninger aus:

eantiporten mögeStel

Bekennt fi Hr. Dr.Landolt zu dem Br9- |
gramm Der Banernpartei, derenMitglied|
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geipielt werden follen.. Allen Landwirten empfehle id, ger 1
nau darauf zu adten, ob, wie und allenfalls mit welden |
er Hr. Dr. Landolt meine Anfrage behandelt.

Frauenfelder. |

‚feiner, Mitbürger zu entziehen, 8
+. °Citüberhaupt. für einen Fernftehenden. ganz un-l

. verftändlich, daß Die Leiter der Bauernpartei die Einigteit'

ihwärze bejudelt worden ift, um ihmdadurd) die Achtung

     

 

    
    

    

   

   

 

      
     

    
  
    

  

. in ihren Xager. jo. leithtfirmig. preisgegeben haben, wäh- EEE 5. EEE.EP.
‚xend doc im Grundegenommen der Partei bei Diefet 1,Wrunmae$ Su ‚den gemeinen Anvemp
Cache gar nichts herausichaut, da ein richtiger Statthalter si e„orufungsfommifjion würde ic) mid) gar
teine VBarteipolitif, jondernallgemeine Rechtspolititüben Da ; nn e5Snjerat nichtden Anjhein
U;er hat die Nechte von, Reich und Arm, er: kr id) hie apDie Be Früfungsfomm

) über: ER eHandwerker, in gleicher Weile zu wahren. Cs wäre rüfungfom

     

 
   
  

 

    
    

 

hauptBeier gewejen, wenn beidiefer Angelegenheit die wirt itdiejen Herrenjelbjt zu
 Bürteiintereffen in den Hintergrund‘ getreleen dann 1 en Bles ihr, Die" Angelkge
ae der ganzeaeat ab- | |a& ei ErneDieertlerrn
aufen. EN ©... Eim Unparteiifcher. ‚ 0 > OL TaDEE ERICH
— Statthalferwahl. Wir baben alte gehöctund find ahunelverin Desea.ible"

auch davon überzeugt, daß Hr. Nationalrat Dehninger das. mann. bei dei ie Eramenakheit
Statthalteramt nicht gejucht, jondern daf; ledigfich Diejen- mn, bei, ber Re Be ae  

 

     
  

‚mid; in den. Hauptfächern prüfte Derzweit
1.non derm er® I

gen, die feine. zahlreichen Memtlein erben wollen, ein jo Fe Nom X
‚ eminentes Interejfe daranhaben, ihn zum Statthalter u ae Er: er
maden. Daß unter diefen Umfjtänden Herr Dehninger, | ;
‚feine Schreibmafchine braucht, finden wir fehr verjtäandlich,, | 1:2
wir möchten aberdie Mafchinen einiger Teilnehmer an der, a
Behördenverfammlung fragen, wie manchen Wahlartifel fie
tlappern. Dieje Berjammtilung hat Herrn Dehninger über:
haupt mehr gejchadet als genükt. Wenn doch etwas ge-
ihehen mußte, darum haben dieje Herren denn feine öffent-
liche Berfammt einberufen? Manhatfiheinfad

 aberben geWwöhnlihen Wähler hbinwegge-

|fe&t und nur Zeute eingeladen, denen Herrre

  

    

  

  

   

  

   

  

  
      
   

 

  

 

   

         
   

      

    

 

  

 
  
 

 

Endlich bin.
Iejen. €s war
fnappundprägis
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‚geliefert, der ficherlichBeachtungfinden
Buntte wiirdeichgerne nad)denFerienn
iprechen. Esfann ganzgutineinermeiner|

  

 
   

  

 

   SehrbiSägen hl Bubhänce| kenn,MeBonuummesAag nicht vollanerkennt,ijt niemand zu BRI a ie 2 er Eee
|verargen. Betrübend ijt nurder- au dem der Ip.| Denen eritenStadiumdes Cramens, Möge dasneue |
jtuar des Tagesbüros HerrnGemeideammann Hirt ent=| Shnen:
|gegnet. Herrn Srauenfelder,einjt wohlbefannter Lehrer | es
in Andelfingen, jteht es nicht gut an, dem verehrten Ge-| =meindeammann, deifen rüdjichtsiofe Geradheit und feine 2. Diret

unbeeinflußbare Zejtigkeit jedermann fennt, auf diefe Art BE
au enitgegnen und.man itnur erftaunt, dag Herr Hafner|
[die Abfajfungim Der Weife gebilligt Hat. Here Dehningerjelbft hätte das. ticheast: Es ijt ein Hohnauf dieheu-
tige Zeit, wenn ein Mann wie GemeindeammannHirt,von
einem Aktuar Srauenfelder angeödet werden darf,den wir
aus feiner früheren Praris fo gut fennen,.undwir müffen
‚uns für die Behörden Ichämen, wenn fie feine andern Ver-
trauenesleute mehr bejigen. — Nebender Verehrung für
‚Herrn Dehninger haben wir heute das Bedauern für ihn,
‚daß es den hungrigen Yemtlijägern gelungenift, ihn in n

‚Studie
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zeSfatthalterwahl. (Eingel.) Eine öffentliche|
‚Wählerverfammlung, die vonIFStimmbetechtigten.bejucht |

Amar und von denen 89 für Herrn Landolt ftimmten und.|
lich nur 2Stimmberechtigte der Stimme’enthielten,da fie |
ihres Berufes wegen neutral bleibenmußten, tagtegejtern|

inAKL-Andelfingen. — Die Gefchloffenheit und der Ernit,
welche die aus allen Berufskreijen beteiligte Verfammlung
beimErheben von den Gigen an den Tag legte, war der
beiteBeweis, der. für den: Kandidaten Landolt gezeigt wer-
| Bere und für Diejenigen, die Hrn. Landolt noch nicht
Ifennen, ijt wohl diefes Yutranen der Gemeinde. die beite
Acmpfehlung. © ap
] Sn Derlingen jtimmten 42 für Herrn Landolt u 1)

ug

   

  

  

 

     

  

     

  

 
Stimmefiel auf Herrn Dehninger.

Bes Erklärung.
Herr Nationalrat Dehninger hat. dem MWahltomitee,

welches |. Zt. durd) die Behördenverfammlung beitellt wor=
‚den ijt und mit derFührung der Propaganda betraut war,
heutedie ausdrüdlfiche Willensäußerung mitgeteilt, in der

 
 

y

k
' gelegenheit ergreifen. zu :müffen.

. didaten herhalten müjjen.

‚ entfchieden Herrn Nationalrat Dehninger mehr gejchadet

‘ Rantonsrat Randegger, Bräfident des landw. Bezirfsver-
‚eins, die Anregung ZuderenBehördenverjamn-

‚nach„ feiner Auffaffung übertriebenen Wahlpropaganda : |
möchteauf-jeiner Seiterunverzüglih Schluß gemadt wer-
‚den. Er richtet an das Komitee das Begehren, jegliche wei=
tereAktion einzuftellen und auf alle Fälle feine. Slugblät-
ter herauszugeben. Er will die Entjcheidung über die be-
j vorftehende Wahl ganz dem Wähler überlafjen und duldet }
nicht, daß eine läjtig wirkende, Beeinfluffung ausgeübt

| werde. N En ;E
; Das Wahltomitee wird fich der Weifung von Herrn
"Nationalrat Dehninger unterziehen. Es bedauert, durch den
Zwang der Verhältniffe zu joricharfer Abwehr gezwungen
worden zu jein, muß jic) aber immer vorbehalten, nöti-
 genfalls doch nod) einzugreifen. Dies joll aber nur dann

gejchehen, wenn ganz frafje Entjtellungen in den Kampf ge=
| \ tragen werden jollten.

- Das Bureau der Behördenverfammlung.

  

    
  

   

    

   

    

 

     

      

 

   

   
   

    

     
   

 Zagesbureau der Behördeverfammlung, der. Herren Haf:
ner und Trauenfelder, muß nun doch beantwortet werden,
|. Anfänglich glaubte ich, denfelben einfach) ignorieren zu

‚ fönnen. Die Herren jehreiben da von einer zarten Rüd-
 fichtnahme auf meine ®Berjon, oder von falliher Scham.

Sch erkläre den Herren, daß ich eine zarte Rüdficht-
‘ nahme nicht. nötig habe. Was ich in der landiw, Verjamm:
|, Tung-gelagt, bat jich feither leider nur zu Deutlich beitätigt.,
HärtenDie Herren etwas mehr Schamgefühl, wären fie;
| Bol nicht dazu gefommen, mich auf diefe unmännliche,
Piecein HerZeitung anzuöden. Was habe ich mit der Bez!
IHördeverfjammlung und mit Diefen Herren zu tun? Nichts.
|Dasganze Verhalten, namentlich des einen diefer bei-

denHerren, ijt wohl faum dazu angetan, die Situation des‘
HerrnDehninger zu verbeffern.
2Rudolfingen, den15. ug. 1923. 8). Buber.“

j  _ Stafthalterwahl. Der Schluß-Sab, verfaßt =

  

' Be.3ur Satbakiernabl- (Eingel.) (Die Anficht eines)
: a) Ganz vermunde

|fingen
a

über. die. Teilnahme , des „Zürcher Bauer“ am
HE Meint- jener, Herr Graf, er diene. unferer

er uns die Kandidaten qualifiziert?
zu tennen als er. Größern Nußen

im unsHerr Nat.-Rat Dehninger
n often. erhalten würde. MWir|

feiner Blüte verhoffenund nun it es |
fji 15wäre
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  | dat gegenüberfteht,wäre aljo derD

 

  

  

   

 

, Stellen inne, was wohlnicht auf einen Zufall zurüdzufüh-

   ur Statthalterwa
- (Eingef.) ;

Es ijt gewiß fein Vergnügen, die Feder in diefer An-

 

äirtsblätter an, joiftes beichämend, wie Die zwei Kan
Am Dienstag wurde Hr. Dr.

Zandolt bejudelt, morgen fann Herr Nationalrat Dehnin-
der der Zerzaufte ein. Daß vieles faul ift im Staate Däne-
matt, das haben dieStimmberechtigten merfen können. Die
Berfammlungen, die bisher einberufen worden find, haben

als genügt. Warum indiejem Falle feine eigentliche Wäh-
lerverfammlung einberufen worden ift; fteinfach uner-|
flärlich. Eine offeneund freie Ausipradhje. hätte viel zur
Klärung diefer Wahlangelegenheit beigetragen. Da Herr:

lung gab, dürfte duchden Beluch, den die Herren Hafner
und Srauenfelder perAuto dem Gemeindepräfidenten von
Dffingen machten, alseriwiejen gelten. Dieje beiden Her-
rene hatten anläßlichder Behördenverfammlung führende  
ren fein wird. Selbjt Freunde diefer Verfammlung müffen'

‚heute einfehen, daß nicht alles mit rechten Dingen her und.
zu. ging. Hat die Bauernpartei anläßlich der Bezirksrichter- |

‚ wahl nicht zwei Sibebeanfprucht und drei Kandidaten ge
Ttellt? Herr Kantonsrat Randegger erachtete dies als nor-|

‚ mal und hat feine Behördenverjammlungeinberufen, ob-|
wohl er jchon damalsGemeindepräfidentwar. Wäre dies

‚ wohl anders gefommen, wenn einer diefer Anwärter 10
‚oder 15 Wemtli hätte abgeben fünnen? Unerklärlich ift aud),|b
zFwarum Herr Trauenfelder, alt Lehrer, Vertreter des -Ge-|

 

  

    

‚ meindejchreibers, alsTagesaftuar auıserforen worden ift.
Ander Berfammlungnahmen doc etwa 25Gemeindefchrei-
berteil;diedurcgthe Ericheinen ihr Itttereffe an der Ver-
‚Tammlung befundeten, jo daß doch gewißeiner diefer Her-
rendasnötige Rüftzeug gehabt hätte, das Tagesprotofoll |
\guführen undabzufafjen.: Berfönliche Angriffe wären bei
derRichtigitellung Des.Protokolls, fofern "eine folche dann

J

| | Betterlimirtichaft mehrals angebracht.
" ..— Ein Ruf ausdem Stammbheimertal. (Eingef.) Der]

' jache wird jein, beide Herren für unferePBartei behalten

ift man im Bezirk Andek|

  

  

   

e ‚wäre, offenbar unterblieben und der‘
Berfajjerhätte jo große Angriffsflähhe geboten. Auf-

 Tällig ich auch, daß DieHerren Friedensrichter‘ zu diefer Be-
hördenverjammlungnicht eingeladen worden find.
3 „ x Var Er. > : . er,

- Gründe,"dieguDem.eigenartigen

auch nötig gem

‚aber: gejagt, daß derartige Machindtionenin der Bauern-
 partei-umjeres Bezirkesnicht mehrvorkommen dürfen. Die|
| Partet jollte dochüberden PBrivatinterefienjtehen und nicht!
‚als Mittel zum Zmeddienen, jonjt wäre der Vorwurf der

BE 8ie

Tagder Entjheidungnaht. Für uns Landwirte ein wich:
‚ tiger Zag. &3 ftehendie beiten Männer von unjrer Bar-|
‚tei einander als Kandidaten gegenüber. Unjere Haupt-

zu fönnen. Herr Nat.-Rat Dehninger Steht mitten in jei-
‚nem Wirken für die Bauernfchaft. Dasjoll’er auch wei-!
terhin tun. Wir Landwirte jtehen in einerKrijenzeit, wo
‚ir jolhe Männer Doppelt nötig haben.Darum laffen |
‚wir Herrn Dehninger, wo er ft und Darum,weil wir ihn]
‚ als: Befähigterdorthin gewählthaben.

Herr Dr.Landolt ift ein gebildeterMann, mit einem

tn au be Vorgehen führten,
|; mwerden Die Wählerwahrjcheinlich nieerfahren. Das fei

La
er

Sehen. wir unjere Be-]

gut abgelegten Zeugnis. SeinStudiumin Zürijetuns|

i
e
n
i
e

' ; er.in jeiner Gemeindein der Behörde tätiggewejen wäre,
i dort.hat er Bildum

N|
|

Dung in Leipzig und Baris hat ihm mehrgenügt, als wenn

und Bölker kennengelernt.

     

  
  

  

Dem auchbei ‚jeinerWahl in das Bezirksgericht Die Jugend|
porgemworfenwurde. Auch er hat fi) gut eingefchafft und
jeine Arbeitwird in Andelfingen anerkannt.

am Sonntag als forrefte Männer, gebt einem Manne die,
‚Stimme, deres auc) verdient und dem auc) etwas gehört.
‚Stimmteinig für Dr. Landolt in Andelfingen.

   WETne
N N

Mer ihn]

Nun ihreWähler vom Bezirt Andelfingen, zeigt euh

., ein Beweisfür feinegeleijtete Arbeit."Seine Meiterbil- I:

| ‚ in. unjerm Bir‘ tennt, tariert ihnals flotten, charafter-
} ' Feften Mann,mit vieler Ausdauer, derfich rajch in Diejes:
hi Amt als Statthalter einarbeiten wird. So-fei für Diejeni-!
‚gen Wähler, der Herr. Landoltnicht fennen, der Bemeis|

B. ' :geleiftet, Daß.ihm auch vonJeinen Gegnernimbeiden Ber-|
Dr.Zandolt,diefe ' jammlungen in’Arvelfingen die Intelligeng und-Tüchtig- |

"ben. wirno)zuermä DiıB | ‚teit nicht abgefprochen wurden. Warumjoller für diejes |
‚denjebigen Stan e =| . Amt nicht paflen?. Doc, nicht wegen jolhenHerren, die}
‚NatLandolt, Vater Kto | ihn in derZeitung mit Argumentenhinftellenwollen, für
‚berdazumal Präfident des Tarı | Die fie doch.nicht Hinftehen fünnen. Einzig,was ihm vor-

‚und als jolcher HerrnDehninger. ;| | geworfen.werden joll, fein Alter, das finden wir unfor-|
Herr Dehninger dem Hrn.Dr. I | zeit. EinBemeisdafür jei Herr Bezirkstichter Tarner,|

Wähler vom Stammheimertal. | B
 



    ur Statthalterwahl. (Niüdzugsgefechte.) Anjchei-|
nend hat man gemiffenorts nur no) wenig Hoffnung auf |

keinen Erfolg der Partei Landolt. Es ift nämlid).mehrfad)
‚norgefommen, daß politifche Sendlinge nach TFeuerthalen|

‚gefommen find, um. die hiefige Wählerfchaft zur Aufftel- |
‚fung einer eigenen Kandidatur, d. i. einer Sprengfandida-i
 

 

tur, zu animieren. Diejes Anfinnen lehnen wir entichie-
Iden ab. Die Rechnung diefer Mgenten mag ungefähr fol-..
gendermaßen lauten: Wenn das Außeramt einen Gtatt-
halterfandidaten aufftellt, jo werden hauptfählih Herrn
Dehninger Stimmen verloren gehen. Der Erfolg davon
wäre ‚der, daB von drei Kandidaten wahrjcheinlich feiner
das abjolute Mehr erreichte, wodurch ein zweiter Wahl-
gang jtattzufinden hätte. Davon wollen wir, wie jchon! Schaufpiel nicht einer Wiederholung bedarf und daß heute
jchon mehr. als genug Heu drunten ift.
"DaB es um Die Sache der Partei Landolt etwas: chief
Liteht, geht auch daraus hervor, daß man dort eine Enir-)
4 -hende Wut gegen Den Aftuar der Behördeverfammlung
Ns. den Tag legt. Man ift offenbar im dortigen Lager |

“1 #llig fonjterniert über die gute und entfchiedene Abmehr,!
 ‚elche die Befürworter der Kandidatur Dehninger Ieiften.
‚Haben die HH. in KL.-Andelfingen etwa geglaubt, wir wür-
den nur jo zulammentlappen? Soll man fich auf unferer'
Geite von ihnen alles gefallen lafjen? Nein! Wir ftehen
für eine gute Saheund freuen uns dejjen. Was Herren‘
vrauenfelder betrifft,johaben wir uns überzeugt, daß ihn
|der plumpe Angriff aus RL.-Andelfingen nicht anficht. Im
Hebrigen dürfte aber in .Diefer Beziehung Vorficht am,

 

|

derartige Tehlichlägeabzufangen und feinen Mann dran-:
‚sufriegen, ‚Wir felbftfindnicht gefonnen, unfern Partei-
räjidenten mit Schmuß bemerfen zu: lafjen undwerden
‚Im wie ein Mann zur Geite jtehen, wennes nötig wird.
‚Aichtig it, daß er eine jcharfeFeder führt, aber bei der
'* gigen Statthalterwahlwar Jie/wie jedermann fich über-

 

„

‚heugen konnte, geraderei
Der Borftai

„Verein
— Doftorprüfung.( j.von

hördenverfammlung.) DieAnfrage anHerrn Dr. Landolt,
‚welche Gejamtnote er ir feinerDoftorprüfung erreicht habe,
hatim Kreis jeiner Anhänger,wie man uns mitteilt, eine
große Erregungverurjacht und zwar aus dem Grunde,
weil die Parade den ‚Gegner ander jhwädjiten Stelle

‚traf. Man verjucht nunjchon da und dort die beftimmte
Angabe, welchesin derTrage e =
oje Verdächtigung Hinzuftellen'und will wahrhaben, Hr. |
Dr. Landolt habeeinevorzüglihe Prüfung abgelegt. Diefe

‚|Entwidlung der Dinge nötigt uns zu einer erneuten Ridh- |
tigftellung. 7° ER ; a A
. Befanntlich- it zu Beginnder Wahltampagne immer
wieder die Behauptung aufgetaucht, Herr Dr. Landoltfei
‚Surift. Um über diefe Trage die endgültige Klärung zu
verjchaffen, wurde anhöhererTompetenter Almtsjtelle die

 "beagl. Information eingezogen, welche ergab, daß HerrDr.‘
1Xandolt feineswegs Jurift, jondern MWirtichafts-Wilfenz;
iehafter it. Im diefem Puntteift alfo Die Deffentlichkeit
durch die Propaganda der Geite Land
(richtigen Angabe bedient worden.

    
   

 

reifinnig-demofratifchen.
erthalen-Langmiejen.

  

   

 

 
;
4 olt mit einer

- Die Umjtände brachten es mit fi), daß manfiau
um die Notenbewertung der: Doktorprüfung intereljierte.

Auch das hattefeinen jpeziellen: Grund.:ortgejegtwar.
(die Tüchtigkeit des Herrn Dr. Landoltin den Vordergrund:
gejchobenworden und zwar derart, daß tatfächlichbeiwe
'ten Kreifen der Eindrud entitand, als ob er. punkto Sm
\elligenz jedem andern Bewerber bei weitem überlegen
i ein müffe, was ohnehin aucy-aus jeiner zweifelsohnevor-
‚Igüglicgen Doktorarbeit hernorgehe. Esift nun nicht un-|

. ‚jere Schuld, wenn wir den Vorhang hier etwas lüften mül- ;
jen.’Gerne würden wir Herrn Dr. Landolt in diejer Be-

: siehling jchonen, jehen unsaber leider dazu außerjtande,,|

 

Kandidatur eine Richtung -einfchlugen, welche die nadj-
Fehende Feititellung zwingend erheiiht.

Am 4. Juni 1921 hat fichHerr €. Landolt in Zürich)
urDoktorprüfung in den Sächern der,Wirtichaftswiljen-

> ‘ihn ungünftig ausfiel. Er |
ereiten, das er am
 „eite® Belleuen

sletftungen fommen
enDr. Lanı-ı

gend) abgejchloflen.

rs

  

 

    

  

  

gejagt, nichts wiljen. Wir denten, daß das betrübliche :

Blake fein, denn fo miewir ihn kennen, ift er in der Lage, fommenspläne."Alles Leg fich:

n.Wahltomitee der Be! '<

enthalten ift, als einehalt=|

B

daB unfere. Bemühungen, dem Wahltampf Die zu jceharfe

weil erjelbjt und feine Freunde in der Empfehlung: ihrer|)

 

  

 

  

E Be = x 2pfales. } %
;

2 um Nadjdenfen. (Eingef.);Der Zag der Entfcheiz

dung rüdt heran. Ein Wut vonPapier foll den Wählern

beibringen,was fie in erniter Stunde zu tun haben. Bes
hördemitglieder, bewährte Führer und Freunde werden

‚| beijeitegejchoben und was ehedem von Angeficht zu Anges
fiht undmit treuherzigem Handjchlag unausgeiprocdhen
jeine Geltunghatte, das wird übertönt von der Reflame-i
trommeljungenStrebertums. Soll es jo fein? Ift heute
[wirtlihameritanijche Lärmtaftit auch in unferer Heimat!
Ttillen Talen Mode geworden? Am Vorabend eines ernten!
Tages" geziemtes fich, auf das zu achten, was nod ächt it.
und alles andere mit jcharfem Meffer auszufchneiden,- 3

orkurzer geit war es, als der jugendliche Dr. Lan- .
dolt fi)nochDer demofratiiche Bezirfspartei zugählte. Ie-
doch der Haushalt im Kreife feiner damaligen Freunde
wurde ihmzueng, war doc) feine Musficht vorhanden, daß
jene ihmzueinerhöheren Gtellungverhelfen fonnten.. Er.
juchte undfandAılfnahme beim landiv,Bezirksverein. Wie
man einHemdwechielt, jo. wırrdeDieBarteiafarbe geän-'
dert. Noch iftin friicher Erinnerung, wie der abtrünnige
DemotratbeiHrn. Dehninger umAufnahmein die Bau-'
ernparteinachfüchte. Hier war min weiteres Feld, hier
£onnteerfi)tummeln und Raumgewinnenfür feine Fortz

enan. Er ae
 Gejellichaften.

‚wennirgendiwn.ein.

imganzen Bezirk”

 

 

  

   

 

‚den Boden, indem er fich in Nereinen
vreunde jchaffte. Er:achtete wohlauf, ı
Amt frei wurde und als der erjte Pla in n Bezirk
‚dur den Rüdtritt des bisherigen "Gtatthälters vermwailte,
da trat er fed in Die Arena und er
‚Statthalter fein. Gleichzeitig aberman
frühern Treunde und bat-jie umihreUnterftüß

Zum Nachdenfen mahnt joldes Mufh
Varbewechjeln, jolche frajje Interejjenpolitil..

Doch nicht genug damit!-MS vı 2—3 Moden
Herr Dehninger, mannhaftwie nen Rlab be=,

Bittiteller ein

  

     
 

 x ee;
>!jich an jeine

   

    

  

   
  
   

 

    

hauptete, da wurde aus dem
berriicher Gebieter. Der Blag
men. gehn Jahre langhabeer
er, Herr Dehninger, nicht frei
ihn mit Mitteln angreifen,die
‚jeinen Willen durchaufeßen. »

©o trat derauf,welcher fı
‚ernhaushalt Gajtrechte ermorbe
nichts aus, Da wo er Aufnahme
zu jähen,er heute fich nicht, Ti
den er nicht bejigtund denern ührendarf, er
es nicht für umjchietlich, fich jelbftDas &ob zu fingen, jelber
im Lande herumgureifen, den eigenen Namen zu empfeh-
Ten, Werbebriefeund Beitungsartifel fürfich jelbft nied
‚aufchreiben. Manmuß fich wirklich fragen, o
‚jo nüchternes Landoolkjolde Mittelbilligenfarır
jie nicht geradedas GegenteilDeifenbewirfe
‚reichen wollen?Ieder Wähler, meld i
Ihaften des jungen Gtatthalterfand:
‚wird fi) jagen müljen, daß es. num
‚Statthalter joll in allen Teilen bis’in
‚matellos dajtehen.So wie die Sa
‚man folches Vertrauennur
"während das Gebahren nes Gegei
einen guten Charakter jchließen läßt.

    

  

  

 

  

  

 

  

  

 
         

  

  

 

  

      

   

  

 

   

 

= — Red. Nofiz.. Nicht, dab wir zur Statthalterwah
auch noch unjern Beitrag geben wollen,das wäre Waller
in den Rhein getragen. Wirmöchten hier nurkurz zu= ..
handen derjenigen (denen ob den verjchiedenen Wahlonr-  .
ihlägen etwa dieHaare zu Berge ftehen Fönnten) fejtitellen,  
Note zu nehmen, wenigErfolghatten. Jeder will für das,
was er in die Welt hinausfegt, die volle Verantwortung e
übernehmen, daranfonnten wir ihn nicht hindern.So ji

einer vor dem Kadi den Wahrheitsbeweis fir feineBe |
‚hauptungen antreten jollte, fo wird er dann eben herhalten |

müflen.Birhaben zectgeiti a    
 Kor

  

Elärte: Sch willEuer!

    

   

es denn. Wenn es dann aber pajjieren jollte, daßetwa
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Statthalterwanl Andelfingen.

> Extra-Blatt
> DEE> >—

Folgendes zur Kenntnis der Stimmbereitigten:

Erklärung und Vereinbarung.
Der Unterzeichnete, MB, Frauenfelder in Fenerthalen,erklärt‘hiemit |

auf unzuläffige Weife bei der Schweizer. Annoneen-AgenturSHaffyaufen-
$ den Namen des Heberbringers der gegen ihn gerichteten Infetäte erfahren|
: zu haben. Zur Sühne diefes Borgehens und gleichzeitigals; Siühnegeld
des gegen Dr. Landolt gebrachten beleidigenden Snjerates zahlt W. Frauen: “

= | felder an die Kurkolonie des’ BezirkesAndelfingen den Betrag von

St. 100.— priahunaeig Sranken)
‚ bis fpäteftens Ende Augufl.

Auf Klage wird gegenfeitig verzichtet.

Doppelt ausgefertigt.

Schaffhaufen, den 18. Auguft 1923,

Für das Wahlkomitee und Dr.Landot.
se Dr. 3. H. Schärrer,a

sig. W. Srauenfde. — —_ > m

4 De“ Ob unter den onnuittäden Umftänden Hr. Nat.‚Sat DeH- $
zx ninger nod) als Statthalter-Randidat aufrechtbleiben kann, bleibt
der Heberlegung der Wählerfchaft anheimgeftellt.
=| Hr. Dehninger bat der Bauernpartei des Bezirkes. Andelfingen
Durch) die Auswahl des Wahlkomites einen netten Dienft erwiefen.

| aMefeFolgewerden aa ausbleiben.

Buchbruckerei2m Den Pohangn
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Rn rafigiert wurde, im Bezirk, Andelfingen ganz und.‚gar
Ergebnis der Statthalterwahl. anoeeworden ilt. ‚Ebenjo unflughandel-

b Sonnfa |ten die Befürworter der Kandidatur Dehninger, uls fie)
> a En 19;De 10299 Herrn Dr. Landolt Jugendlihkeit und Unerfahrenheit. in }
i Bol.Gemeinden en. ikEr ee.in sig leer politifchen Memtern vorwarfen; Dadurchwurde gar man-

BR, cher Bürger an die jehr beanjtandete Ber onenpolitif er-_

 

    

      

   

  

   

  
  
  

    

  

  

   

   

.|gen angenommen. hat,
ein jehr angejehenerMan
  

 

  
    

 

3ee Ber I anar is SR innert, die dieLeiterDer bäuerlichen.BeBe fi Su1,
"Berg a... 124 rl BT ae E78 Ahunden:fommenließen. nd danılas m

' Bud.a. S. 139°. 125° 20.79.50 dB = 8. fedasjuggeftive.‚Snje at) „We
Bea 10 2, Beeen]DoseuaAdepni

\ Fenerthalen 59 48 19 21 8. 176 |Halb DuhendNemterundHen Hein auf;
Sa ex sü 2 131 —. 1 „6 (auch noch gejagt werdenmülfen, daß Di
gen VII FE = andidatur Dur ehördevert

|SeAnbeifigag TedeneDie enche
enggar & y Ten N S

gumhon,TE a ee ee 2 ©» arbeiteten aljodie alhied
2 Mn 5 2 1 — 11 |men, um für denjenigen Kandida

 aufe n a IE n \phäre zu Ichaffen, te
Dberft 7 5 Zr 2[Und -jolift Herrn Dr,Lamd
s 190 —  — 16jentitiegen, und zwar
2 u; = 1 ® der wohl dasUeber

a an legenheit bildet, Die do
= {23

Bar,

 

  

  

ta gebende Shiumenayt
ai olutes Mehr: 1087, as

Nach)dem harten Wahltampf der legten Tnge ei nun|®o
der.Spuntag miteinemSchlage die Situation abgeflärt, En 2
Bereits nachmittags4Uhr wardas Rejultatbefannt. Cs | bald mieder
lautete für die. reunde Landolts hödhjit. erfreufich, für del9

ı Partei Dehningersgeradezu riede metternd. Bei einent| gem
IE ; ed ERZando tt 2554: di

„einRejultat,das.Diez

   

 

   

   

  

  

 

ı die beffern.a
en hätten, auf eine Kan-
dallgemeingejagt!  

    „Stimm    
    

  
    

 

tühnftenHofı der,are dr. Landolts übertraf.|q DENEDonBe negute Wahl getroffen
Diejer. ijt fomit als. sitatihalter gewählt. Die Nies= habe. EineBehauptung,man habe: Br Zandolt auc) des-|
derlageDehningers it hauptfächlic) darauf zurüdzuführen,|Hard be ämpft, weil er Offizierjei, müljen wir dahinric- f 

rfspreije mit feinem Wortwmeilvonihmgejagtwurde, er jei mit Memtern bereits über- fig jtelfen,daß hievon in der‘ |
) ijt uns während der |ajtet. Undda hinfichtlich desRüdtrittes vonjolchen feine Erwähnunggetan worden ift. Auch

> /beltimmte Erklärungvorlag, wurdemander Wähler arg- | ganzen Wahltampagne nicht eineStimme befannt gemor-
. wöhnifeh,undfimmte Dr. Landolt, vondem man wußte,hen,die-fich indiefem Ginne gegenDr. Landolt geäußert
EB ex, jich ganz demAmte,‚widmenfan. Das dürfte jo ‚Hätte. Wirmöchten denndochbitten,nichtalles zu verall-
agHauptmomentgeröefen jein, masSen. Dehninger viele| gemeinern und die Sache johinzuftellen, als obman. im
Stimmen,entzog..Auf Einzelheiten der Wahltampagne|sBezirt Andelfingen Bieregejinnt jei, Mls Ge-

. ‚wollenm :eifen,es ift befjer, man |‚genftüc wollen wir nur anführen,daß noch) Tegte Woche]
überetliche anrüchige ein einfaher Mann zu Schreiber Dies jagte, er ftimmehalt

wird man ja do Dr. Landolt, weil diefer Offizier jei,denn wenn einer Offi-|
tater jet, müffe er Doc etwas Grüg Daben! Ergo, fanı man!

Br: i Rah lebhaft tonmmene|wohl faum mit Grund araerfei offiziers-
aifindetDort die Sache 'gat feindlich. — $ 5

ge KraftinsAmt treten joll, der Wie fich Hr. Dehningeriin Zu kunft zu der. neuside:
jen Billigleitsgefühl Heraus et nen Situationftellen wird, miffenwir heute noch nicht.Ob |

Br eizeImot gejagt, man wütde ler unter den obmwaltenden Berhältniffen das Amt alsBe-
oltsentjcheid ein MiB-|zirksrat beibehält, dürfte fidemmächlt zeigen. Demneuen

et.erbliden würde.6Statthalter, der am Sonntag n jolchen Bombenerfolg
us ‚befannt, daß‚er | buchen durfte,wünfchen wir, daßihm nun aud) in feiner

2 feine.allerdings ter, die ihm ‚nur. vorgeworfen Amtstätigkeit derartige „Bombenerfolge“ blühen werden,
.. Smwurben,nicht en fie lediglichjehr gut, geh womit erinnert fürzejter Zeit Diegegen jeine Wahl ge-]}
.‚enhaft beforgt“ So ift.er einOpferjeiner Pflichterfül- machten Einmürfe zulhander machen wird, Bir wollen

lungund hereudigfeit auf Dem Gebiete de E hoffen, es5 werde ihm gelingen. 2
 .„Deffentlichteith eden, Dazu noch mitVorwürfen, dieer| i we |
auf feinen, Tall ver dient hat, Tchreibt 3. B. die Thurgauer

eitun hder: ‚ Blätter BUBEG fih in er

  

v.
   

        

   

    

    

  

 

e
r

  

 

Fe: ‚mas gönnen
Katie) jchließen,
.  ‚drauensootum |
- Kift überden
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A er
"gen Abendblatt im Hinblidhe den Nahkampf oe

2 thin Wir glauben auch, daß das Heruntermachen eines
Bas Kandidaten der‚eigenen Partei, wie es im „Zürcher Bauer“

 

 
 

 
 



 

‚| in die Slenme, Beide Vorgeichlagene find tüchtige umd ange- |

‚den ganzenBezirk für fi), aberin diefem Talle gibt e8 num 20)

w
i
s® 7DR x

2

„gur Statthalterivahl berichtet der „Mehntaler”: DieBanı-
ernpartei des Bezivkes Andelfingen fit in eine Sadgafje geraten.
Der Vorgang it intereffant, weil ich ähnliches eitvn auch andern-
ort3 fi) ereignen fünnte. Troßdein die Bauernpartei angeblic]
nur tafjenreite Banernpolitik betreibt, fan bei ihr, ivie bei der '
Erjenbahn, alles auffigen. Nebit Bauern figurieren in ihrem Mit- *
gliedevberzeichnis eine Anzahl Sirbefoldete, Staatabeante Nechtz-
gelehrte, Dottdren aller Fakırltäten. Natünfich find alle dteje Nicht‘
dauern nit ang twealen Abfichten zur der Bauernpartei geitoßen,
ja nichteftua@mit Sintergedanfen. Sie wollen nit da3 Mopl des
Bauernjtandessumd find jederzeit Ibereit, eg mit ihrem Herzblut zu
berteidigen, Die Bauernpartei darf fich alfogratulieren dazu, daß
fie jelbit in andern Ständen fo viel® eifrige "Sreunde Findet.

Aber die -Sade hat auch ein Häkchen, wie fich das- num im‘
Bezirk Andelfingen offenbart. Dort ift Herr Statthalter Sab-.
lüßel von jeinem Amt zurücgetreten. Als einftiger, wirklicher
Bauer war e8gegeben, daß er jeinerzeit zur Bauernparter über-

| getreten it undjelbitveritändfichift audj heute, daß ein Nachfol- 1
| ger kpieder eimeraus der Bauernpartei fein fol, jofern fie dag nö- u

tige Holz aurVerfügung hat. An dem jcheint e8 auch nicht zu feh- 1
len. .&3 traten gleich zwei Nandidaten auf, welche beide der BauI
ernpartei angehören. Der eine it Herr Nationalrat DO ehrin-]

ande Klein-Andelfingen, ein |
Sohn des werftorbenen Bezirfsratsfchreibers und ein Enfel des |

ger, der andere Herr Dr. Land olt in

ehemaligen Regierungsvates Landolt. Bett fam die Bauernpartei ;

jehene Männer. Serr Ochninger, der Bauer, hat jonit immer | 
  
  

 

F

Wahrung der Einheit in der Partei,“

 

I -aud piele-Mirfliche Bauern, dte.der Meinung find, der junge, |
tüchtige Zurift Land olt efane fih beffer für das Mint eines
Statthalters,jedenfalls Fönnte er fich Leichter hineinarbeiten, als

| Herr Dehninger,der fiaufdhm Rechtsgebiete noch. nie be:
teiligt hat unddoch auch fchon aufjener Wlterägrenge ftaht, da an-

„dere abzuriften.anfangen mit Ihren Nemtern und Nemtlein. Das
1 Amt eines Statthalters erfordert jerlänger je miehr auch in einem-

SandbezirkEine ganze Kraft. Das"haben in den legten Sahren
nacheinander eingejehen- die Statthalter von Pfäffikon, Birlach |

j und Diel3dorf. Alle drei find alsKantonsräte, Herr Jeingger-
j Dielsdorf, aud) als Nationalrat, zufüdgetreten mit der ausdrüd-
 Üchen Begründung, daß ihnen dasStatthalteramt e3-ihnen nicht
mehr erlaube, andere seitraubende Iemter zu befleiden. Im Be-
aivf Andelfingen aber will man den ohnehin fahr. ftarf in An-
Iprucd) genommenen’ Sn. Debninger nomehr aufhalfen.
Man überlegt fich die Tatfache nicht, daß er als Nationalrat, Kan-
 tonsvat, Bezirfsrat und Mitgliedns ed eier.ganzen Anzahl-von Kom-
miflionen und land. DOrganifationen. zum allermindejten ein
Vierteljahr lang von Andelfingen cibiwejend fein wird.
. „Ein Zeil der Bauern jcheintmın tmmerhin diefe Umftände |
in Erwägung zu ‚ziehen. Cine Dolegiertenverfammlung der Bau-

| ern fonnte fi) auf einen Kandidaten einigen undfie beichloß, |
| Nic) an dem Wahlgejchäfte gar nicht: zu beteiligen.Das ift gewiß

ein „recht jonderbarer Beichluß bon einer Partei, weldje ummm-
Ihräntt herricht im Begiek, Andelfiggen: Der Umftond,daSerr.

1 Dr. La nd olt verhtzeitig der Banernpartei beigetreten ift, hat
der allmächtigen Bauernpartei vollitändig Die Hände gebunden. E
Das fann zur Folgehaben, daß nicht der Bauern Dehringer
obenauf Ichivingt, jondern vielleicht der SuriitDE Landolt,
defjen Eltern und Vorfahren übrigens alle jehr tüchtige und vor-
bilöliche Bauern waren. a

: Alles in len: Die Banernpartei des Bezirkes Andelfingen
twird bei der fommenden Statthalterwahl in ‚Jiver Scharf getvenn-
ten Lagern arfmarichteren, sofern Herr Debninger auf feiner
Kandidatur beharrt und das Kamıpffeld nicht borzeitig verläßt zur
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. Zönnte ja ebenjogut ein Demokrat oder Freilinniger als Statt

‚ nicht eine jo anmahende Spradhe geführt, wenn man nit eine,
ı mal in der Lage ijt, einen Kandidaten zu präjentieren!

bedarf Dazu aber noch etwelher Erläuterungen.

, er will allen unnötigen Ballajt abladen, wenn er einmal Gtatt-

Statthalter amtet. Er muß es von früher her willen, wie dief

'-Boften zu FindenReit au, und das-wird in-alleni |

Mann im Alter von 28 Jahren.
’ öffentliches Amt bekleidet und auch feine beitimmte Anitellung |
inne gehabt.

in Stage gejtellt, aber es ijt eben nichts dagegen zu maden,|

hi
ur

; I |place anfommen, denn momentan.halten die meiftent,Stimm|
beregjtigten noch mit ihren Anfihten zurüd. 77

tn

— Aus dem Bezirk Andelfingen. (Einge].) Lieber Anz‘
delfinger im Wehntal! Man hat Deine Bemerkungen zu unjerer'
Statthalterwahl über ven Sonntag hier lebhaft bejprodhen. Du’
bajt mit manchem den Nagel auf dem Kopf getroffen. Es geht
eben meiltens jo, wenn eine Parıei nebjt ihren „idenien“;
Zielen au nod andere daneben verfolgt (Verjorgungspolitif),
wobei es ihr dann pajjiert, daß fie genau in die gleihen Fehler!
verfällt, die jie einjt früheren Machthabern zum Vorwurf gemadıt
hat. Daß man zum voraus befannt madt, nur Die Bauernz)
partei habe Anjpruh auf den Statthalterpoiten, Hat jelbit da,|
wo man ihr jonjt gewogen ijt, etwas verjänupft. Was: hat
denn der Statthalterpojten mit der Bauernpartei zu tun? Cs

halter amten, die HYauptjadhe bleibt do, dag der Mann dem|
Amte gewadhlen ijt und auf jeinem Bojten bleibt. Mljo nur, |

Ia
Darüber haft Du bereits berichtet, es)

Richtig ifhı.
it, aber

eben die Kandidaten! =

daß Herr Dehninger mit Wemtern überjättigt

w
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Halter wird. Soviel trauen wir jeinem gejunden Sinn zu,
daß er dann weiß, wieviel Uhr es geihlagen Hat, wenn er Sı
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uBevölkerung bei uns urteilt, wenn ein Beamter nicht auf jeinem

e
tKreijen anerfannt, dag Herr Dehninger, als praftijher, Tebens=}

erfahrener Mann, der heute no Hinter dem Plug geht, wenn
es Die Not erfordert, der ji durch eigene Kraft in feine Gtel-)
lungen emporgearbeitet hat, die Fähigkeiten und die nötige!
Energie für diejen Poiten befikt. Er hat aud, und das wird)
ihm mande Stimme fihern, die extreme Bolitif gewiljer Bauern-

führer nie mitgemadt, jondern ijt jtets für die Verjtändigung!
der Bürgerliden im Bezirk zu haben gewejen. “Dadurh war!
es möglid, eine Zerjplitterung der bürgerliden Wähler zu
vermeiden. Was jeine jurijtiihen Kenntnifje anbelangt, jo)
itehen fie wohl denjenigen jeines Gegenfandidaten, Herin Dr.)
Zandolt, der nicht Rehtswiljenihaft jtudiert hat, jondern Bolts= |
wirtihaft, wenig nad. Bücerweisheit fann hier wohl kaum
ausihlaggebend jein, jondern Das „Wie man die Gade an

padt“. Der Gegenfandidat, Dr. Zandolt, ift ein iympathilder! |
Er hat bis heute noch fein]|
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Gut befannt ijt er in Schüßenkfreifen, wo er
 gelegentlid) an Zeiten Reven hält. Seine Intelligenz wird nit)

wenn es bei uns jo naive. Leute gibt, Die der hausbadenen
Meinung find, es jolle einer-erjt einmal etwas fremdes Brot
gegejlen haben, bevor er auf den eriten Beamtenpojten im Bezirk
Andelfingen Anjprud erhebt. Dieje Anficht ijt weitnerbreitet, aber
ihr gegenüber jteht die andere, die uns zuruft: Gebt dem jungen
Manne aud) etwas, damit er einmal Zlügel befommt, undwerjt] 7
nicht alles aneinen Haufen. ‚Die Meinungen werden ji exit} 7  
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bilden müffen, und es wird au)auf den Gang. derW
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Der Bezirk Andelfingen hat am 19. August den Nad-
' folger de3 demifftonierenden HerrnHablüßel als Statt-
‚halter zu wählen. Abgefehen davon, dag Herr Hablüßel
Mitglied der Bauernpartei war, it bei der dominierenden |

 

Stellung der Bauernpartei Telbftverftändlich, dak fie von
allem Anfang an den Sit wieder für fic beanjprudte. Er |
wird ihr denn auch von Feiner Partei ftreitig gemacht.
Srogdem gibt die Wahl viel zu reden. umd bot fih bis

heute ein berinorrenes Bild. Für den Nuhenftehenben
‘ Idien e3 zwar alS gang jelbverjtändlich, daß wenn Herr |

 

' zur Annahme einer KRandidatır zu beivegen inar, jede
| andere Kandidatur ausfichtSlos fein müßte. Herr Deh- |
| ninger ift eine im Bezirk umd darüber hinaus jo vorteil- /
\haft befannte Berjönlichkeit, da& an jeiner Qualifikation |
I nit zu zweifeln ift. Sn jahrzehntelanger öffent
; licher Tätigkeit, in Gemeindevertwaltung, Bezirfäverival-

‚ hung als langjühriges Mitglied des Bezirksrates, in sache
reichen Sommilfionen al Tandivirtfchaftlier Wertram-

® ens= md Fachmann, hat er fich einen großen Schab Er-
 fahrımgen Sammeln fonnen. Die Mitgliedihaft bei der
n fantonalen und eidgen. gejeßgebenden Behörde Läkt ihn

auch in juriftiichen Fragen nicht ala Neuling erfcheinen.
Was ihm dabei vielleicht noch an juriftiicher Durchdrin.

i gung abgeht, das ift gegenüber feinem Gegentandidadd
mehr als erjegt Ducch die praktiiche Erfehrumg unddag|
gereifte Alter. Dazu ift Herr Dehninger dreh unddurch
Bauer geblieben und mit den Verhältniffen feines Bezir-
tesvertraut tie moohl felten ein zweiter. .

Um fo überrajchter war man aber, zu hören, dak ihm
S ernithaft ein Gegenfandidat entgegengejtelft trurde in ber
 Berjon eines Dr. Landolt. Abftummungspuntte und ju=

Le
ritihe Bildung jollten die Momente jein, mit denen er ’
Herrn Dehninger, der nur mit Widerftreben fich gu einer |
Kandidatur hergegeben hatte, auzftechen joll. Auch Herr

denen er: der Landiwirtihaft gute Dienfte Teiftet, |

Landolt ift Mitglied der Banernpartet.
gum Erjtaunen weiter Kreife befchlog nım die Deles |

giertenverjammlung der Bauernpartei des Bezirkes, Dak
fie dem Volke die Wahl zivifchen Diefen beiden Kandidaten
‚überlafien tolle. Berjchiedene Gründe gaben hiefür den

 Ausichlag. Zum großen Teil mag eS auch die Erwägung:
geiwejenjein, Kern Dehninger in den Stelfungen, in’

zu belaffen. Seine Wahl zum Statthalter müßte eben
den Rüdtritt aus berjchiedenen anderen zeitraubenden
Berirauenzitellungen nach fich ziehen. |

sn der Fantonalen Preife hat der Beihluf der maß
gebenden Parteiinitanz weit herum merfwirdige Rom=) '

. mentare ausgelöft.umd jtaunend vernahm man da3 grobe

 

    

  

     

   

 

> ‚Snterefle, Das die ganze Vrefje, groß ımd Klein, der Statt-
haltertoahl in. Andelfingen widmete. &8:ift ja Har, dag,

mm das Wohl und Meh der Bauernpartei geivefen it.
Da wäre natürlich-ein „gefunbdenes Frehelein”, wenn eg

‚ mal geihah da8 aus grundjählier Erwägung, weil die

e3ausihlieklich die reinfte und uneigennübigfte Sorge,

gelingen jollte, eimen in technifcher und mirtichaftficher ,
Rihtung um die Bauerfame verdienten Mann a
auftechen und Dadurch vielleicht einen Keil in die Biters
jame zır treiben. Dementfprechend find arıch die Preffe-
 Himmen abgeftimmt und zu beiverten.
irhabenuna abfichtlich 613 hente nicht in den Streit
 gemijcht und uns auch jedes Kommentars enthalten. Gin-

 Bauterhpartei der "Otganifatiohen im den Bezirken draus“i
gen volle Kreiheit und Selbftändigkeit Laffen tofll. Ander-

18jagten toir ums, daB die Bauerfame des Bezirkes
ndelfingen fibi8 zum Wahltage Ion noch der Ner-
enjte.des HerinDehninger erinnern ımd feine Wähl zur

treffen twilje, auch ohne gebundene Marfhtoute durch die
Parteileitung des Bezirkes. Die Bauerfame des Bezirkeg|
iveiß, daßHerr Dehninger ganz Blut von ihrem Blite
ift, Dabei in der Tangen öffentlichen Tätigkeit mohlerfah«
ven, den Statfhalterpoften borziiglich Herivaltenmich,

Bir ioiffen nicht, vas alles Hinter den Suliffen ge-
gangen it und inie weit der Gegenfandidat perjönlican
derAgitation beteiligt it. Wir kennen ihn auch perjöna!
ich, nicht. „Uber zum mindeiten müffen wirftaumen, wie

]

   

   
  

  

 

    
  

    
  

 
ondererVorzug herausgeftridhenterben. Tatjade ift,
Hırle abjolviert hat und mod über Teimerlei Lehens- und
100)viel weniger über Amtserfahrung verfügen Emm.
Ioftntig macht uns, Da er es firhgefallen Bäft, alsJurift Hermsgeitricjen zu werden, während er gar nicht

fondern WirtfHefksmiffenfiaht uber hatGa   

 

     erworbene Gejeßesfenninis des Heren
viel_folidere ift, al8 es Diejenig
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Dr. Samdolt erft vor gut Jahresfrift die Hod
und

,ı Statthafterwaht im Beziek Anbelfingen. :

|

x“ Nationalrat O ehninger, Bezirisrat, in Andelfingen, | Zr

  

: juniftifhen Senniniffe des Seren Dr. Sandolt ala bee

  

    

 Teinem Bimeifel unterliegen, daß die in langer hi U

ar FERe}

  ; Amtsımann jein. Damit bertwandelt fi) aber fein ver«

reigene Meinufig inachen, und auch. die Kandidaten wer-
den fi) dem Schtjal dat ‚fügen. Wenn mir mm bon

„ deffen Inhalt noch nähere Auskunft wünjcht, fo Tade ih 1ihn freundlich ein, einmal bei mir norzujprechen. Cube |

 brodjener Stublengeit, an der reits. unh ftaatswiffen-

dab ich mein Studium auf jämklichejurtftifche Fächer.
> ausgedehnt, habe. Sc ging in diejer Beziehung ‚Togat ;

Y Be BHürich juchte ich meine Kennhriffe noch im Aus:

datman die nötige Dualififattion für das Statthalter |

‚tereKandidatur verzichtethat!”

denen Willen geht!— zulünftigen:RE0 '
.. ‚poxbebalten. {
amt—aet;Bes 7nt x

’

\
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| Wegenandibafen,ber als Slübent derNakpiäfstnemie‘
‚| lo mebenbeisein paar juriftiiche Vorlefungen belegte, |‚ fein fan. Herr Dr. Landolt kann nicht einmal ein dırcd= |gebildeter Jurift, geichteige denn ein praftiich erfahrener
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Smeintlicher Hauptborzug in’ das Gegenteil,
} Das war mohl auch die Auffaffung der ftark befuchten: ||
'. Verfammlung von Vertretern aller Gemeinde- und Be‚ gielsbehörben von Amdelfingen, die fi) ohne Gegenantzag:für die Kandidatur des [ebens- und amtserfahrenen Herrn
Dehninger ausgefprochen hat. Diefe Snitanzen, werden:|. in der Zage jein, die Situation richtig zu beurteilen amd‚ aus ihrer Erfahrungioiffen, tva8 dem Bervaltungstörper| zur Zeit dient. , : Str,   
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esStatthaltermahl Arrketfingen. |
; irHerr Dr. Landolt, Keinanbefikoen, & um %Dh? n Da? 2 me |habıngfolgenberErllärung: a
„Die vebaktionelle Notiz duch Heren Graf, Boing
‚mich. zu einer Ermwiderung, obihon ich immer hoc der y
Meinung bitt, daß man den Bezirk Andelfingen den /
Bahllampfjelbft ausfechten Taffen fol. Auch wenn in |den Hundsiagenauf der Redaktion des „Bürcher Bauer”Ibielleicht nichtF0° viel Arbeit vorliegt, fo wäre es gewiß
(Beiler, fich nicht über die Wandidaten in perjönlicher Be- |
siehung zu ‚äußern, beionders, wenn man mit bein einen |

   

(Schmnollis getrunkenhat und den andernKandidaten gar
‚nicht Tennd, Die Wähler in unferm Bezirt werden auch |
Fahne Bubdes Herrn Graf fidh ‚über die Wahl eime

   

Her Graf aufden Schulfad geflopft wird und er über

121 habe ich nach, durch Aftivdienft, St Tange unter-

 

Ioaftlichen Yakultät der Univerfität Zürich, das "Cramen
in vollswirtichaftlicher Richtung abgelegt, und wer die
Prüfungsordnung Tennt,Smweiß, dab’ gerade hier. Veriwal- |
tungsrecht ein Hauptfach it. Was num noch die übrigen |
furtftiichen Zächer anbelangt, jo beige ich den.Nusiwets,

 

  

jo weit,dat ich? Vorlefuhgen über gerihtfihie- Meptin |
bejudte. Nad oe der ieee y

ande zuerweitern, indem ih längere Zeit in Leipzig und |
Paris Aufenthalt nahın. Seit meiner Rüdtehr bin ih |
neben meiner privaten Beichäftigung Audit am Be |
siekögericht Andelfingen. Ih weik jaion, dab alles |
das in den Augen meiner Gegner nichts if, Als An- |
wätter auf das Statihalteramt bälte ich mindeftens
Säulpfleger, Gemeinderat und natürlich auch Kanton:
vat,jein jollen. - Grjt, wenn einem ein Dußend Nemtlein ;
und, ein. weiteres Dükend Sommiffionen verleidet find, |

| jo weit gekommen find und ich bebaute das um fo mehr, |
meil, wie ganz-tichtigbemerkt, die Partei Daran Schaden
nimmt. Was numnoch das „Widerftreben” anbelangt,
mit dem Herr Dehriinger die Kandidatur angenommen
haben joll, jo toiffen twir zufällis, daß’ein anderer Kan-
nsrat mit dem gleichen „Widerfireben“ auf eine mwei-

|

|
amil Cs ift jaein bitiver Hohn, daß wir in diefem alle j.

 

“. *  
Yudiefen Ausführungen hätten ir nun alferbings /

verjchiebenes zu jagen. Vorläufig tollen wir es aber |
der Zejerjchaftindinsbejondere der Mählerfchaft des Be- iR
aittes Andelfingen jelbftüberlafjen, eine derartige „Er- |;
tärung“ eines‘Statihalter-- und Unterfuchungsrihter | E
Fandidaten zu unjerem buchaus jachlich gehaltenen |
Artitel'in Nr. 63 na Tonund Inhalt zu bewerten. |

VerjönlichHabe ichTebiglich zu bemerken, dab mein |
. Artitelweder einer Anregung von außen, noch einem |
freumbjchäftfichen Verhältnis zu einem der Kandidaten
‚entiprang. DVerhältniffe zu 'entveden,Diegarnidt
befitehen, bfieb dem — wenn es nach jeinembejchei- |
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„güccher Bauer“ mit der ‚nötigen Unverftorenheit den
Haren Wint gegeben bat, zur Andelfinger Statthalter:
wahl zu schweigen, jo-fann das uns, aud auf.die Gefahr |
hin, Heren Zandolt- eben
‚davon. abhalten,Yiefew«
"Mit einent-ganz ai

als unbequem zır werden, nicht  
  

+ jeher ans Herz. gewächlen it, Schaden’ nehme.
| wohl. Ichuld Daran? "Selbftverjtänhlich. der. böje Zeind,

‚berj0-nermefjer ifi, die Sehnjucht des)Hertn Dr. Landolt

Anforüche daraufnicht anguertennen,
dap. HerrDu, Landolt: jeinen Wählern nicht noch-
bringenWil, Daß er jein ganzes Studium nur auf würden ihm Das wohl auch nod "alauben.  

  
     

 

Vorlefungen über gerichtliche Medizin andeuten. Dazıı

') fern, Singenieuren „ufw. lebhafte Snterefie
bracht wird.

q
Reife, find die Mittel, Die.er zur Erreihung-Diejes;

F le3 anwendet. EN
er = - Zr

#

    
 

Fandidahrr al Demokrat abjofut

"ein

jein, um

 

| der bäuerlichen Benslkerung immer Ablehnunggefhd
1 Sftesferner wahr, dak Herr.Landolt mit Drohung

' feiner Kandidatur zuveranlafin? Wäre da5 Mearut

\ reihung eines Zieles gut genug ifte Verlangen wir
' das Amt des Statthalter ‚nicht in eriter Sind £ au
Charakter? 5

‘in vielen. Rommiffionen und befleide viele

u

 

hen. Amt ausgemiejen hat, prinzipiell nichtxt
‚ den follte? 3 x, ss

| j über Schulpflener, Gemeinderat
I) heißt. jpeziell itherdie meift nicht

er felbftweritändlich

! ; fie beiSeren Zandolt angeichrieben find,     
{
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s pertnmäglicht hat.
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sen, Streit näher, angujehen:;
Talligen“Bedauern teilt Herr Dr. ; Era HERE Sein (Genmeatneleiiteh Dei

f Zandolt feit, dab die Bauernpartei,‘die. ihin nlörfieh in 2 Are für Bezirk und Kanton wirklich Großes geleiftet und Zeit |

Wer -tit

    

 

Amt des Statthalters tonzentriert: habe, jeine Anhangerr
Wi Bielleiht
‚wollte er das mit feiner Mitteilung über den Bejud van %

‘| dürfen tie orientierend mritteißen, dadiejen Vorlejungen/
I auch von andern Nicht-Medizinern wie Förjtern, Chem-

enigegenge-

Dieb Herr Di. Landolt Statthalter werdenmöchte,
N verargen wir ihm nicht, wir zweifeln auch nicht an jeinen
intellektuellen Fähigkeiten) für diejes Amt, aber, was ges.

ihn Stellung zu nehmen zwingt, ift BeUrt unbe}
  

 

> Benn e3fhmmt, ba Het Dr. Lanbdolt bis'nor Surgen
Defirofrat gemejentt umd eritDurd) bie Einficht, agk eine

erfolglos. gemejen. |
! wäre, zur Bauernpartei fich hingezogen fühlte, fandam |

folcher. Mann mirklich von der Bauernpartei gewählt
werden? "Sollte die Partei wirklich gerade aut Genug

gps Dr. als Fußfchenel zurdienen?&|
‚ BlößficherGefinnungsmwechiel hat biöher lnve LE

.

© würde, wäre es Charakter, wenn jedes Mittel’ar
« % 3 4

w .

Was wird an Herin Dehninger ausgejeht?"ErTikt |
; Aemtervund
' Memtlein, Wir begreifen Lebhaft, dab Hetr Zandoltnik.
N. zuerit Schulpfleger, Gemeinderat und Kantonsrat je
ill, Ichon weil man zu Höheren beitimmt ijt, und neben}

bei, teil man da3 nötige Kleingeld. nicht entbehren farm,
ı SE das num toirhlich ein Dittrer Hohn, wenn:manıtanm
ı der Schulhanf den Rüden zugefehrt hat, nicht Jchom. aıkf
1Hoher Warte jiten Fann? "Sft «3 twirflich bilterer Hot,

dab der Schulfad alleit für diefes Amt nicht genügt, At

Dr

rare öörren Arte mohl au beareifen, aber jeineiy9 7
&8 it muru

Y

I bor Herrn Dehninger getreten it, um ihn zum nah Be

 N «3 wirklich, Sohn, dak eitt Mann,derfich noch, iteiner
prakfiichen Tätigfeit iiher-jeine Rähigfeit'zu einem. jobs

etwähltmens.
e“ a BR: ‘= BR: v Er

| 88 Hteht einem Manne,der nichte. geringeres al
 plößlich eine bebeutende md gefiherte Stellungfier»

‚ obeen hoilf jehrIchlehtran, in biejem Zulanmenhang
und Faikondtet,das |
bezahlten Ehrenämter|

"in den Landgemeinden zisprechen.  Splche Wenrterhat |
icht nötig, ‚auf das verzichtet er

2: gerne: Soffentlich merten alle die Dummen, mie Ho |

| Herr Sehmins |
I; ‚ger,darf wielen Nemtern ımd Kommilitonen angehören, |
I: bei denendieAuslagen meijtens größerfind als die Eins
 ahmen, und umjomehr joll er bleibenivas or fit, weilee

jich in feinenbisherigen Stellungen bewährt hat. WS
"N der Dann deflen Verbienite unbeitritten find, follau

jeine Wahltaktjf befannt gewo
denen Mannes befünnpft. werden? DasFlingt allerdings

|

n
e %

  
Zufammenjafjend möchten wir feititellen: Her Du \ e

, Zandolt hat’iichin der Wahl jeiner Mittel ganzentihten

| dein vergriffen... Wir überlaffen e3 den Wählern zuen
I iheiden, ober damit nicht jeine Wahl zum Statthalter

Im
0RN E67 205 gereicht der gejamten Wählerfdaft unferes Bezir-
Sur Staftheltermahl im Bezirk Andelfingen. | 4% f

„Wenn auh Herr Dr. Landolt der Nedaktion des

ALL

; ann.zufimmen, melther ald Statth,

übernommen hat,istenolich Umfang

? DUDEN. EN,

der Statihaltermahl im Bezirk Andelfingen.
“ (Eingefandt von einem Bauer.)

e3 na innen und außen nicht zur Ehre, dab jchon imo-
| Henlang vor der Wahl fait in allen Blättern des San- ,
\tons ellenlange Artitel in allen Tonarten über die Statt-
| haltertuahl gejchrieben werden. Das hätte ziweddienlicher

unterbleiben fönnen. Was die beiden. Kandidaten anbe-

| teifft, geftatte ich mir eine freie Meinungsäußerung. Herr |
‚Rationalvat Dehninger hat jeit einer Reihe von
' Sahren in landiwirtichaftlicher wie in amtlicher Beziehung

| und Arbeit biefür nicht gefchent. Er ift ein Mann von

Haft und intenfiver Selbjtbildung fic) fo empor gearbei-
. tet hat, daß ihn manche, die e8 troß höherer Schulbildung

no nicht jo weit gebracht, darum beneiden. Wir be

\ gueifen e3 wohl, dab Herr Dehminger die alljeitige Zn-
‚anfpruchnahme feiner Perfon nach md nad eimas ab-
‚bauen toill und fich daher zu einer Kandidatur für das

\ Statthalteramtshergab. Deshalb mollen twir thm,«in
< Hankbhrer® Anerkennung jeiner Verdienite, eine eimı3

° nihigere Tätigkeit nicht mißgönnen.
Was die perjönliche Eignung für das Amt anbelangt,
ifter in Verivaltungsjachen dank jener langjährigen amd
vielfeitigen Erfahrungen jeinem Gegenfandidaten weit

 heamten anbetrifft, wird er fi geivif aud) hierin rafch
und ficher einarbeiten. Meiner Meinung nad} ift es all-
gemein und aisf dem Lande namentlid nicht von Gutem,

in alle öffentlichen Beamtungen ımd Behörden gewählt
werden, denn badurd) iverden die Sunktionen diefer AUlp-

‚ harate nicht vereinfacht. ;
‚ Gerade ig unjerem heutigen Kantonsrate it dies
' auch der Fall,tivo vor den jtundenlangen Debattender bie-
\ len Doktoren und PBädagogen Tein gewöhnlicher Sterb-
„licher mehr zu Worte tommen fan, auch wenn er. viel-
‘ TeihE mandmal mod, eine gefündere Amficht hätte,
©. Der Gegenkandidat, Hert Dr. Landolt, den ich für
' einem ehreniwerten, tüchtigen, jungen Mann halte, der

ment je Hentlar mehr Kurifben und Doftoren

noch eine ehrenvolle Laufbahn vor fich hat, aber infolge |
‘ feiner Sugend nod} feine praktiiche Tätigkeit ımd Erfah:

| eines Statthaltersnoch nicht geeignel. &$ inirb ihm aber
‚ auch Nicht jenerFallen, fich bald eine andere Stelfung zu

beiferverwerten tann.

  

 

   

 

jermapen wieder Griab finden werden, E.
z “ y RR ”

a

greiflich esdem
+Zagen-jahei
berworren au di
ter, Dr. Landoltiin

‚LeinhalbSahren
Fund Zeitsen
Brot gegeffi
freunde ‚gelinger
gewicht gu Hören. Man machte über den jungen Sandi-

 

  

   
     

Det,
   
  

af,it e8 mit Hilfe einiger Schüßen-

ee u
durchausmet,jtimmt,und hemeihräuchertefeine angeb-
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Be RT STR, Frag
\ Zur ndelfinger Stattgalterwanl jehreibt Die freifinnige
„öürichjeezeitung“ ıt. a.:

„Surde dem noch nicht -30-jährigen Hrn. Dr. Landolt in
! allen Sopnarten. feine- Unerfahrenheit mit Bezug auf Die-dffents |

liche Verwaltung borgemorfen, jo bemühte ji) Die Gegenjeite, |
\ Hrn. Rationalvat Oehninger al mit Nemtern ohnehin reich ge-
 jegnet und überlaftet Darzuftellen. Die Leute, die glaubten, ji

ein Urteil gejtatten zu dürfen, gaben ohne Ausnahme der Meber:
seugung Ausdrud, daß Hr. Dehninger ald Sieger aus der: Wahl |
heinorgehen werde. Wenn nun das Gegenteil eingetreten tft, jo
wird man das einerjeits der großen Aftivität der Bartei von-Dr.

' 2andolt zugujchreiben haben. Anderjeits mag viele Stinmmbe-
tehtigte ein gemilles „Billigkeitsgefühl" für Dr. Yandolt einge-

nommen haben, indem man ji jagte, e3 gehöre dem jungen
Mann auch etwas, nachdem der bedeutend ältere Gegentandidat
bereits eine Menge von Nemtern beffeive. Dazır. famen. Unter:

‘ Serömungen, die Schwer zu Tontrollieren find: VBerftimmungen in
bäuerlichen Kreifen, Meimungsdifferenzen wegen landiwirtihaft-
licher Bahfragen (Güterzufammenlegungen), Stellungnahme von
Vereinen ujin. er

Sedenfall3 würde man falich fchließen, wenn man in dem
Boltzentiheid ein Miptrauenspotum gegen Hrn. Dehninger, ers |
bliden wollte. &3 it über den Bezirk Andelfingen hitaus be=
fannt, dab er jeine allerdings wmielen Aemter, die ihm nun hpr=
geröprfen wurden, nicht gefucht, ondern fie lediglich jehr gut und
emwilfenhaft bejorgt hat. ©o ilt er fosujagen ein Opfer. feiner

fionterfüllung und jeiner Wrbeitfreundigteit auf dem Gebiete
der Offentlichkeit geworden, dazu nad) mit Vorwürfen, Die. er
‚auf keinen Yall verdient hat.“ Se
.,&n gleiher Sache jchreibt der demofratiihe „Landbote“:
Die Gründe für den Ausfall der Wahl wird man in verjchiedes
nen richtungen juchen müflen. Viele werden gefunden haben,
Herr Dehninger könne der Bauernjame de3 Bezirkes in jeinen |
jeßtgen. Stellungen mehr nüßen, al3 im Gtatthalteramt. Dann
toird ‚gejagt, Dr. Landolt jei tatjählih unter dem Volke. beliebt
und befannt, und in Dritter Linie mird man auch die maßlpfen
Angriffe, Die vom Dehningerfihen Wahllomitee aus gegen, Dr.

‘ Sandolt gerichtet murden, einigermaßen für den Ausgang vers
‚ antioortlih machen Dürfen. Namentli jol der am Samstag in |
' unferem Blatte erwähnte Bräfident der Treiinnig-denfratifchen |
" Bartei Feuerthalen-Zangiviejen, Sugendjerelär Srauenfelder, |
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früher Lehrer in GroßAndelfingen, Durd allzu aroken Eifer
fr die Sandidabur, Dehninger diefer geihabet haben. Kun Die
Wahl getroffen tft, darf man dem Bezirt Andelfingen wünjchen,
daR ihm fünftig derartige Wahlkämpfe erjpart bleiben. Biel:
leicht ziehen aud) die führenden Geifter der Bauernpartei eine

‚ Zehre daraus, denn die unklare und unbegreifliche Haltırmg die
jer Sreife hat in der Hauptfahe den unerquidlichen Streit herz
aufbeilhinnren. :

FAnRARD0Sn000n0LELEen>|

}
|
h

 

 

n
e

tenausichlaggebender.,,
te-in Diefem Bunkte zmi-"

|

‚Stimmenzahl ift Dr. }

3till, dak mandas

‚Ihonen darf man nicht, Man|



>
A

E

“

are
; ;

3ur Hfafthalterwahf. |
(Reminiszenzen aus dem Jahre 1870.) || (einge) |

., Gejtaiten Sie einem von deru„allen Garde”, zu der bee!-vorjtehenden Statthalterwahl aud) einen Beitrag zu leiten. | 2 Re2 Es war imHerbit 1870. Sch hatte von meinem Meiz) ee ME‚ter den Auftrag erhalten, beim Präfidenten die Trauben-) 7wächter-Slinte zu holen und Die für den Nachmittag. auf!uns. fallende Traubenwache auszuführen. Als 20-jähriger.tatenfroher, Jüngling. miarfchierte “ich mit meiner Blinte)‚beim„Steiheiri“ ‚hinunter ‚und brannte, faum hinter fei-nem Haufe, den erjten Schuß los, wofür mir diejer einen.‚ wohlverdienten Schlötterling sum Feniter hinaus nachrief. Se Kae' . Nach diejer Heldentat verzog ich mic; gegen den Einfang: a Dinauf, von dort den Fußweg gegen den Scheitenberg hin=! Fr‚unter,als aufeinmal„Süriorufe vom Dorfe her ‚ettönten,und ich, mic) ummendend, in der Richtung Hinterdorf große, Rauchvoffen erblidte.. Natürlich eilte ich zurüc und. tamı \.gerade recht,um unjerm verehrten Dr. Sigg jel. zu helfen, : Fe SEE ws„aiwei widerjpenftige, -23-3entrige Schweine an Ohren und, EEE N. Schwänzen zum Stalle des brennenden Zmweifamilienhaufes Veam „Gäßli” hinaliszubugfieren..
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u NIE meilten’Qeute waren bereits auf dem Telde, io daß Be3 Die Veuerlöjchuerjuche su Ipät famen;. das Haus brannte 2SS cHleDer er ee
Die Unterfuhuing über den Brandfall leitete der dazu=| 5 RR‚mal ziemlich‘ jung im Amtftehende und au) erjt 30-jähri- Er Se..ge Statthalter Mofer fel., der. den verdächtigiten Mann ; SE “4"bald am„Fäften“ hatte. Daß es much der Richtige war,

 
'beweift, Daß.derjelbe plöglih aus dem Berhörzimmer ent:| 3 N- prang,worauf ihm aber ebenjo fchnell der junge Stait- a‚Balter folgte, und ihn in’den „Bünten“ am. Kragen padte a- » und ihn zurüden Be aLanpi noc.lebhaft erinnepn,.dnß.die „Under- „Tinger: Beitung” bei der. Schilderung des Brandes diejen„BVorfall’mit. den Worten begleitete: „Es ift ein Glüd, daß"ireinen jungen leichtfüßigen StatthalterBaben, anfonjt.... märe der Kerlentwifcht.“ Vorher amtierte eben auch eina „älterer Herr“, der in einem ähnlichen Falle am Schluffeleiner Amtszeit nichts herausbrachte, da er. nicht zugriff.und nicht zugreifen wollte. }. Daß man das Sfatthalteramt im Bezirt Andeifingen,dazu da jei, Keuten, die ans Abrüften denken, als Scılum=merfiffen. zu dienen,halte ich nicht für. das: Richtige. Esift in der’ am Iekten Sonntag von den 'Sreunden Dehnin-; gers anberaumten ‚Gemeindebeamten-Berfammlung betont,worden, daß das Ilmt eines Statthalters fehr wichtig jei..

   

 

Inder Tat Hiegt dem EStatthalter die Yufficht über die Be-treibungsbeamten und die Poliziften ob, aljp eine Auffichtüber rechtliche und triminelle Fälle. DaB da ein junger,aufgemedter Mann mit Rechtsjtudium, der sudem noch inbäuerlichen Verhältnifjen aufgewachfen ift umd an boden-ftändigemSinn nichts zu wünjchen übrig läßt, einem ältern! \Göttt borgugiehen ijt, liegt eigentlich auf der Hand, Gegen)die Verdienite Nationalrat Dehningers habe ich feine Ein2 wendung zu machen,fie follen anerfannt fein, und wir wo.em len ihn aud; würdigen und ihm Die Ehre geben an dem\ s; Boften, wo er geftüßt auf eine,Laufbahn und prattifchenKenntniffe hingehört, Seder ztann an jeinen Pla!
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